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Die Nichtbeſtütigung des Rektors Jnds
als Mitglied der Schuldeputation in Kolberg wird von
der geſamten preußiſchen Lehrerſchaft als ein Schlag
ins Geſicht empfunden. Was einen Mann zur Mit
arbeit in der lokalen Schulverwaltung befähigt, ſo
wird der „Pädagogiſchen Zeitung“, dem Hauptorgan
des deutſchen Lehrervereins, aus Kolberg geſchrieben,
Sachkenntnis, Erfahrung, Gemeinſinn und ein vor
nehmer Charakter, alles iſt bei Juds in hohem Maße
vorhanden.

Er iſt der Mann des Vertrauens nicht nur für die
pommerſchen Lehrer, ſondern ebenſo ſehr für die
Kolberger Bürgerſchaft. 3
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g„Beine zu ſtellen
Als einmal in den „Pomm.

Ein anderes Mal wurde ihm das
Mißfallen der Regierung zu Köslin ausgeſprochen
weil er einem höchſt eigenartigen Vorkommnis im
Stettiner Schulleben die Spalten des Vereinsblattes
zur Verfügung geſtellt hatte. Jm Jahre 1903, kurz
nachdem es der Reaktion durch die tollſten Wahl
beeinfluſſungen gelungen war, den Sieg der Frei
ſinnigen im Wahlkampfe zit verhindern, ließ, wie die
„Frankf. Ztg. erfährt, der Regierungspräſi
dent wieder eine genaue Parallele zum Fall
Schücking den Rektor durch einen Schulrat
über ſeine politiſche Tätigkeit ſondieren
Rektor Juds ſollte ſich auf die „Anklage“ der frei
ſinnigen Agitation verantworten und man dachte
wohl, das werde autsreichen, ihm mit Rückſicht auf
mögliche Scherereien die politiſche Tätigkeit zu ver
leiden. Darin hat ſich nun freilich die Kösliner
Regierung getäuſcht. Herr Juds hat gar kein Hehl
aus ſeinem politiſchen Tun gemacht, das ſein gutes
Staatsbürgerrecht iſt, und iſt aufrecht geblieben.

Angeſichts der Anſührung ſolcher Tatſachen kann
aitch nicht der geringſte Zweifel mehr beſtehen, daß
auch in dieſem Falle der Verwaltungsapparat den
leitenden verantwortlichen Stellen der Regierung
rundweg die Gefolgſchaft verſagt hat. Wobei wir
einſtweilen noch vorausſetzen, daß die „Zentralinſtanz“

Fo
m

d den 8.

was nachgerade allerd

Uber die „ſchultechniſchen Gründe“, die
der Kösliner Regierung den Vorwand zur Nichtbe
ſtätigung der Wahl von Juds gegeben haben, erfährt
man jetzt etwas aus der Frankf. Ztg.“. Wir leſen
dort Rektor Juds leitet eine Schule mit 13, zum Teil
weiblichen Lehrkräften. Infolge von Erkrankungen
und Beurlaubungen mehrerer Lehrer mußte in dieſem
Jahre mit einigen Erſatzkräften gearbeitet werden, und
es iſt ganz naturgemäß, daß unker ſolchen Umſtänden
nicht alles ſo klappen kann wie in einer regelrecht mit
den ſtändigen Lehrkräften beſetzten Schule. „Zufällig“
fand nun gerade in dieſer Zeit vor der Entſcheidung
über die Beſkätigung eine Reviſion der Schule ſtatt,
und man „fand“ dieſe und jene Nebenſächlichkeit, die

dann in der Begründung der Nichtbeſtätigung des
Rektors als Schuldeputationsmitglied hineingeſchrieben
worden iſt. Als Beiſpiel dafür, mit welchem Eifer
nach Gründen geſucht wurde, mag das Monitum er
wähnt ſein, daß die von den Lehrern korrigierten Schul
hefte nicht auch die Unterſchrift des Rektors trügen
wozu übrigens die Verpflichtung zum mindeſten zweifel
haft iſt. Und auf eine ſolche „Zufalls Reviſion hin

von deren „Ergebniſſen“ übrigens unſeres Wiſſens
dem Rektor ſelbſt gar nichts mitgeteilt worden iſt
wagt man es, einem alten, verdienten Schulmann die
Eignung als Mitglied einer ſtädtiſchen Schuldeputation
abzuſprechen, einem Manne, der ſeit einem Jahrzehnt
in Kolberg zur vollen Zufriedenheit ſeines Amtes waltet
und vorher in Anklamer Kreiſe mit beſtem Erfolge
ſeine Lehrtätigkeit ausübte!
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Geſundes billige iſch.
Seit einigen Monaten bringen deutſche Zeitungen

Berichte über eine „Fleiſchnot in England,
die jeder Begründung entbehren, und es iſt namentlich
die agrariſche Preſſe, welche ſich die Gelegenheit nicht
entgehen läßt, auf dieſe unrichtigen Mitteilungen hin
die Abſperrungspolitik in Verbindung mit den deutſchen

Den höchſten Fleiſchzöllen der Welt und Einſuhr
verboten zu preiſen. Was iſt denn nun eigentlich von
dieſen Berichten wahr? Weiter nichts, als daß Nord
amerika im erſten Halbjahr 1908 nur zwei Drittel der
Anzahl lebender Schlachtrinder und die Hälfte des
Quantums gekühlten Rindfleiſches gegenüber 1907
nach England exportiert hat und infolgedeſſen für
dieſes Fleiſch ein höherer Preis bewilligt wurde,
denn die Bevölkerungsklaſſe, welche dieſes erſtklaſſige
Fleiſch kauft, iſt in der Lage, den höheren Preis zahlen
zu können

Am Londoner Fleiſchmarkt koſtete in der letzten Juli
woche nordamerikaniſches Rindfleiſch in Hälften, friſch
geſchlachtet 58 Pfg. und gekühlt herüber gebracht 50
bis 52 Pfg. per ein halb Kilo; wohlgemerkt, fette junge
Ochſen und Stiere im Gewichte von 500 700 Pfund
Schlachtgewicht. Wie kann man da von Fleiſch zu
150 Pfg. per Pfund ſprechen, welches die „Deutſche
Tageszeſtung“, das Agrarierblatt, in ihrem Leitartikel
in Nr. 348 noch um weitere 10 Proz. wegen des
kleineren engliſchen Gewichtes erhöht Wie ſchon ge
ſagt, iſt das erwähnte hochwertige Ochſenfleiſch aber
ebenſo wenig ein Volksnahrungsmittel in England wie
in Deutſchland Die große Menge de engliſchen
Volkes, welches einen viel größeren Fleiſchverbrauch
pro Kopf hat als Deutſchland, kauft kräftiges Rind
und Hainmelfleiſch zu viel niedrigeren Preiſen. In
der letzten Juliwoche 1908 koſteten in London im
Engros Handel Gekühltes aärgentiniſches gemäſtetes
Dhſenfleiſch, Hinkerviertel 160 Pfg., Vorderviertel
35 Pfg. per Kilo, dasſelbe in gefrorenem Zu
ſtände Hinterviertel 33 Pfg., Vorderviertel 27 Pfg.
Auſtraliſches gefrorenes Ochſenfleiſch koſtete dasſelbe,
während argentiniſche und auſtraliſche Schafe, erſte
hochklaſſige Ware 54 Pfg. und ſchwere fette oder
Nr. I bis 27 Pfg. per Kilo herunter koſteten.
Den ganzen Sommer über waren die Preiſe nicht

mit neuesten Marktnotkerungen. ten a r
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Jöher, es kanr ü

Politische Cebersicht.
Aber die Monarchenbegegnung im Taunus ſind

bisher, wie die „Poſt“ wiſſen will, folgende Beſtimmungen
getroffen worden Der Kaiſer trifft im Laufe des AfAuguſt
mit großem Gefolge im Schloß Friedrichshof bei Eronberg
ein. Die Ankunft des Königs von England auf dem Bahn
hofe in Cronberg erfolgt am 11. d. Mts. vormittags er
wird dort vom Kaiſer und dem Prinzen Friedrich Karl von
Heſſen empfangen und nach Schloß Friedrichshof geleitet,
wo er in den gleichen Gemächern Wohnung nimmt, die ihm
ſchon vor zwei Jahren als Aufenthalt dienten. Jm Laufe
des Nachmittags ünternehmen der Kaiſer und der König
einen Automobilausflug nach der Saalburg. Unterwegs
machen die Monarchen in Homburg v. d. H. Halt, wo das
Denkmal der Landgräfin Eliſabeth beſichtigt wird. Am
Abend des 11. Auguſt reiſt König Eduard zum Kurgebrauch
nach Marienbad weiter.

England. König Eduard beabſichtigt, wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus London telegraphiert wird, mit der
Königin Alexandra nächſtes Frühjahr dem Kaiſer
einen Staatsbeſitch abzuſtatten, deſſen Einzelheiten nächſte
Woche während der Zuſammenkunft des Königs mit dem
Kaiſer in Schloß Friedrichshof feſtgeſetzt werden ſollen.
Der engliſche Sozialiſt Hyndman, der ſchon ver
ſchiedentliche Male gegen Deutſchland gehetzt hat,
ſchreibt in dem „Clarion“: „Es beſteht auch nicht der
geringſte Zweifel, daß ſich Deutſchland ſyſtematiſch zu
einem Flottenzuſammenſtoß in der Nordſee
rüſtet, dein eine Jnvaſion Englands unmittelbar
folgen würde. Das iſt allen unſeren führenden Politikern
wohlbekannt. Sowohl der Kriegsminiſter als die
Admiralität befinden ſich im Beſitze von ſicheren Beweiſen.
Wir ſtehen heute einer weit größeren Gefahr gegenüber,
als England von Napoleon drohte. Mit Recht bemerkt
die „Bresl. Ztg. hierzu: Der engliſche Genoſſe, der ſich
hier zunt Anwalt der Militärpartei und des Jingotums
aufwirft, ſcheint die Rede des Schatzkanzlers Lloyd
George nicht geleſen zu haben. Wollte er konſequent
ſein, ſo müßte er ſich dem Militarismus in die Arme
werfen und für die allgemeine Wehrpflicht eintreten.

Frankreich. Die Pariſer „Humanité“ veröffentlicht
einen von der Seineféderation und der Féderation des
Departements Seine et Oiſe unterzeichneten leidenſchaft
lichen Appell an die öffentliche Meinung, in dem der
Regierung die Verantwortung für die Ereitg
niſſe in Villeneunve und St. Georges am vergangenen
Donnerstag zugeſchoben wird. Die FSderations bereitet
für den 8. Auguſt zahlreiche Verſammlungen in Paris und
Umgebung vor. Durch Erlaß des Präfekten des Seine
departements iſt die Vereinigung der Syndikate des Seine
departements von der Pariſer Arbeitsbörſe ausgeſchloſſen
worden.

Belgien. Die belgiſche Kammer nahm die Artikel
3 und der Kolonialverfaſſu ung an, nach denen der
Gouverneur des Kongo über die Verbeſſerung des Loſes der
Eingeborenen zu wachen hat. Weiterhin ſoll er die Poly
gamie unterdrücken, die Gewinnung von Eigentuin
erleichtern und alle Unternehmungen begünſtigen, welche
religiöſen, wiſſenſchaftlichen und mildtätigen Zwecken
dienen. Die chriſtlichen Miſſionare und die wiſſenſchaft
lichen Forſcher ſind ſeiner beſonderen Obhut empfohlen.



zwiſchen den Matroſen und der Bevölkerung.

n der weiteren Beratung der Kolonialverfaſſung wurden
auch die Artikel 5 und 6 angenommen. Artikel 5 beſagt,
daß der König die geſetzgebende Gewalt durch Dekrete aus
übt, außer für diejenigen Angelegenheiten, welche bereits
durch Geſetz geregelt ſind oder geſetlich geregelt werden
ſollen. Die Dekrete werden nach den Vorſchlägen des
Kolonialminiſters erlaſſen und erhalten geſetzliche Kraft
erſt nach ihrer Publikation. Artikel 6 ſetzt die Grenzen der
Exekutivgewalt des Königs und der richterlichen Gewalt feſt.

Rußland. Am Mittwoch wurde der neue finniſche
Landtag nach einem Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kathe
drale eröffnet. Jm Thronſaal des Kaiſerpalaſtes ver
las Generalgouverneur Baeckmann, umgeben von einem
Gefolge und dem Senat in ſeinem neuen Beſtande, folgende
Thronrede: „Vertreter des ſinniſchen Volkes Faſt hundert
Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem Finnland ein Teil des
ruſſiſchen Reiches geworden iſt. Unter deſſen mächtigem
Schutz erreichte dieſes Gebiet eine bedeutende materielle
und geiſtige Entwicklung. Zu unſerm tiefſten Bedauern
entwickelte ſich nicht gleichzeitig auch das Gefühl der
Solidarität der Bevölkerung Finnlands mit dem ruſſiſchen
Volke und das Bewußtſein, daß die dem Gebiete vom
ruſſiſchen Reiche, zu deſſen ſouveränem Beſitz es gehört, auf
erlegten Verpflichtungen gerecht ſeien. In den Debatten
des Anfangs Februar 1908 eröffneten Landtags wurden
wiederholt Meinungen ausgeſprochen, die das Beſtehen
einer ganz falſchen Auffaſſung über die Lage Finnlands im
Beſtande unſeres Reiches und die kraft dieſer Lage der
Bevölkerung Finnlands auferlegten Verpflichtungen be
weiſen. Schließlich wurde durch den in der Nacht vom 15.
März gefaßten Beſchluß des Landtages ein äußerſt ſcharfes
Urteil über die gemäß allerhöchſtem Willen getroffenen
Maßnahmen gefällt. Als wir den Landtag auflöſten,
haben wir befohlen, die Neuwahlen anzuberaumen und
dieſen Landtag einzuberufen. Auf die bevorſtehenden
Arbeiten den Segen des Allerhöchſten herabflehend, ver
trauen wir feſt darauf, daß Sie durchdrungen ſein werden
von der Solidarität der Intereſſen Finnlands mit denen
ganz Rußlands.“ Die Thronrede beantwortete der
Talman Swinhuvud der auf die alten Rechte Finnlands
hinwies und betonte, daß jede Nichtberückſichtigung der
ſelben zu verderblichen Folgen führt. Der Landtag hofft,
daß die mit den Grundgeſetzen übereinſtimmenden Be
dingungen das Vertrauen, das ſtets zwiſchen dem Volk
und dem Monarchen beſtehen muß, ſichernund kräftigen
werde. Hierauf kündigte der Generalgouverneur die dem
Landtag zugehenden Vorlagen an. Mit einem dreimaligen
Hoch auf den Zaren ſchloß die Gröffnungsfeier.

Türkei. Was wir geſtern bereits als Depeſche mel
deten, iſt faktiſch Tatſache geworden Das geſamte türkiſche
Miniſterium einſchließlich des Großweſirs hat demiſſioniert!
Ein weiteres Telegramm aus Konſtantinopel, daß das
Datum des 6. Auguſt trägt, meldet: Amtlicher Verlaut
barung zufolge hat Kiamali- Paſcha als Großweſir
ein neites Kabinett gebildet. Außer dem
bisherigen Marineminiſter Haſſau Rami Paſcha bei
dem 170000 Pfund bei ſeiner Verhaftung gefunden wurden,
ſind auch der frühere Miniſter des Jnnern, Mehmed
Memduh Paſcha und der frühere Stadtpräfekt Reſchid
Bei verhaftet worden. Jhre Wohnungen wurden
durchſücht und ein Unterſuchungsverhör eingeleitet. Ein
vereinzelt gebliebener Zwiſchenfall ereignete ſich, wie die
Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, am Dienstag nach
mittag in der Moſchee Sultan Bajazid in e

an
erzählt, daß die drei Matroſen, wahrſcheinlich im be
trunkenen Zuſtande, gegen die Verfaſſung geſprochen
und die Menſchenmenge angegriffen hätten, wobei ſie vier
Perſonen töteten. Die von Offizieren geführte
Volksmenge habe hierauf die drei Matroſen
getötet.

Marokko Aus Tanger wird unterm 6. d. M. tele
graphiert: Bou Aouda griff geſtern abend im Dorf Ain
Haloufa dam Garb Anhänger Raiſulis an, zerſtörte das
Dorf und ſteckte es in Brand. Infolgedeſſen begab ſich
heute Raiſuli mit 50 bewaffneten Reitern zur engliſchen
Geſandtſchaft in Tanger und forderte Wiedererſtattung
feines Hab und Gutes widrigenfalls er auf den engliſchen
mirt verzichten und ſein früheres Leben wieder beginnen
würde.

Perſten. Aus Teheran wird einem Londoner Blatt
gemeldet, die Regierung habe Schritte getan, um dem An
wachſen der Zahl der in die fremden Geſandtſchaften ge
flüchteten Perſonen zu begegnen. Das Blatt erfährt ferner,
daß die Reaktionäre in den Schah dringen, den Be
lagerungszuſtand aufrecht zu erhalten. Die engliſche Ge
fandtſchaft wird den Flüchtlingen auftragen, die Geſandt
ſchaft zu verlaſſen, wenn ihr Leben nicht mehr in Gefahr
ſein wird.

Südamerika. Die ſchileniſche Kam mer erörterte
und genehmigte in geheimer Sitzung den Geſetzentwurf, betr.

die Rüſtungen
China. Zu dem überfall auf den ruſſiſchen

Konſul in Tientſin wird der Londoner „Morning
Poſt aus Shanghai mitgeteilt, daß an dem Aufkommen
Konſul Poppes gezweifelt werde. Der Täter, der nicht
erkannt wurde, iſt entkommen.
c I—Ä.”DÜÄÖÜÖÜdccCcCcCchccccchhh-2——cchcccc—— T

Beuts ch lang
Berlin, 7. Aug. Die Abreiſe des Kaiſer

pagres mit der „Hohenzollern“ von Stockholm er
folgte in aller Stille ohne Salut am Donnerstag früh
um drei Uhr. Ein ſchwediſches Torpedobootgeſchwader
folgte den deutſchen Schiffen bis Almagrunden, wo die
letzten Grüße gewechſelt wurden. Am Donnerstag
mittag 1 Uhr 45 Min. traf das Kaiſergeſchwader in
Wisby (Gotland) ein. Nachdem der deutſche Konſul
an Bord der „Hohenzollern“ gegangen war, begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge an Land.
Sie wurden empfangen vom Bürgermeiſter der Stadt
ſowie vom Landeshauptmann und Biſchof. Die
Kaiſerin erhielt reiche Blumenſpenden von jungen
Mädchen und Damen. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich verſammelt und begrüßte die Majeſtäten mit
lebhaften Hurrarufen. Der Beſuch iſt von ſchönſtem
Wetter begünſtigt.

(Der König von Sachſen) iſt am Donners
tag früh mit dem Kronprinzen und dem Prinzen
Chriſtian von ſeiner Auslandsreiſe wieder in Dresden
eingetroffen.

Gon einer Begegnung des Kaiſers
mit dem Herzog von Cumberland), die im
Herbſt in München ſtattfinden ſoll, melden öſter
reichiſche Blätter. Man wird gut tun, die Nachricht
mit Vorſicht aufzunehmen. Der „Nat. Ztg. wird
auch ſchon von ſehr gut unterrichteter Seite mitge
teilt, daß eine Begegnung des Kaiſers mit dem Herzog
von Cumberland in dieſem Jahre in München nicht
ſtattfindet.

Kriegsminiſter von Einem), deſſen
Aufenthalt in dem ihm vom Kaiſer für ſeinen Er
holungsurlaub zur Verfügung geſtellten Jagdſchloß
Hubertusſtock urſprünglich bis Ende Juli in Aus
ſicht genommen war, verweilt nach der „Poſt uoch
bis Mitte Auguſt auf dem Jagdſchloß

Staatsſekretär v. Lindequiſt) wird,
wie die „Tägl. Rundſchau“ beſtimmt zu wiſſen glaubt
in den erſten Tagen des September ſeine Ausreiſe
nach DeutſchOſtafrika antreten. Seine Rück
kehr dürfte kaum vor Weihnachten erfolgen. Vom
Kolonialamt wird niemand den Herrn Unterſtaats
ſekretär begleiten, jedoch werden ſich einige Sachver
ſtändige der Reiſe anſchließen.

(Anläßlich des Ablebens des Geheim
rats von Lucanus) hat der Kaiſer an die
Witwe des Verſtorbenen aus Stockholm unter dem
3. Auguſt folgendes Beileidstelegramm geſandt Was
als unabwendbares Verhängnis ſeit Wochen be
fürchtet, iſt nun traurige Gewißheit geworden! Jhr
lieber Mann, mein alter treuer Freund und Berater,
weilt nicht mehr an unſerer Seike. Tiefbewegt ver
eine ich mich mit den Seinen in dem Schmerz um
den großen Verluſt, der uns betroffen. Die hervor
ragenden Dienſte, die der Verewigte mir und meinem
Hauſe in den beiden Dezennien meiner Regierung
durch Rat und Tat geleiſtet, ſichern ihm meine un
auslöſchbare Dankbarkeit, ſeine liebenswürdige und
charaktervolle Perſönlichkeit das freundlichſte An
denken über das Grab hinaus. Als leuchtendes Vor
bild altpreußiſcher Beamtentreue und unermüdlicher
Pflichterfüllung, wird ſein Name in der Geſchichte
ſeiner Zeit ſtets unter den ehrenvollſten genannt
werden. Gott der Herr ſtehe Jhnen und den lieben
Jhrigen in dieſer Zeit ſchwerer Heimſuchung mit
ſeinem Troöſte bei. Wilhelm R.“ Ebenſo hat auch
die Kaiſerin an Frau von Lucanus ein Kondolenz
telegramm gerichtet.

Gie Trauerfeier für Lucanus.) Mitt
woch abend war unter feierlichem Glockengeläut die
Leiche des heimgegangenen Chefs des Zivilkabinetts
des Kaiſers, von Lucanus, nach der Friedenskirche in
Potsdam überführt worden. In der feierlich aus
geſchmückten Kirche fand Donnerstag nachmittag vier
Uhr eine Trauerfeier ſtatt. In Vertretung Seiner
Majeſtät des Kaiſers war Prinz Eitel Friedrich
erſchienen und legte einen Kranz mit den Jnitialen des
Kaiſers und der Kaiſerin am Katafalk nieder. Der
Kronprinz ließ ſich durch Kammerherrn von Stülp
nagel vertreten, welcher ebenfalls einen Kranz nieder
legte. Reichskanzler Fürſt von Bülow war durch den
Vertreter des beurlaubten Unterſtaatsſekretärs in der
Reichstanzlei Geheimen Regierungsrat Wahnſchafſe
vertreten, der im Auftrage des Reichskanzlers einen
Hranz an der Bahre des Verewigten niederlegte. Außer
Prinz Eitel Friedrich waren u g. anweſend. Prinz
Friedrich Leopold, die Miniſter Beſeler, Holle, v. Moltke
und v. Studt, Staatsſekretär v. BethmannHollweg,
Generalfeldmarſchall v. Hahnke uſw. Die Trauerrede
hielt Generalſuperintendent Faber. Die Beiſetzung
fand auf dem Friedhofe in Bornſtedt ſtatt. Am Grabe
ſprach Pfarrer SimonBornſtedt ein kurzes Gebet

HKrdensverleihungen) Der König
von Schweden hat anläßlich des Kaiſerbeſuches
folgende Ordensauszeichnungen verliehen dem General

adjutanten von Pleſſen den Seraphinenorden, dem
Regierungspräſidenten von Valentini und dem
Kommandeur der „Hohenzollern“ Konteradmiral
IJngenohl das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des
Waſaordens, dem Flügeladjutanken von Neumann
Coſel das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des
Schwertordens, dem Leibarzt Dr. Niedner, den Geh.
Hofräten Abb, Waßmann und Jacobi und dem
Generalkonſul von Krencki das Kommandeurkreuz
zweiter Klaſſe des Waſgordens. Außerdem ſind noch
einer Reihe anderer Perſönlichkeiten Orden verliehen
worden.

Der Brand in Donaueſchingen.
Das kleine badiſche Bezirksſtädtchen Donaueſchingen, in

einer der lieblichen Gegenden des Schwarzwaldes gelegen,
iſt am Mittwoch nachmittag, wie wir bereits berichteten
von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht
worden. Der Draht brachte die erſchütternde Kunde, daß
das wütende Elentent einen großen Teil des Städtchens
eingeäſchert hat. Jn dem niedlichen Schwarzwaldſtädtchen
hat auch Kaiſer Wilhelm gern und häufig als Gaſt des
Fürſten Fürſtenberg geweilt. Zuletzt in dieſem Frühjahre
atrläßlich der Enthüllung des DiangBrunnens im Schloß
park. Das Städtchen macht trotz ſeiner geringen Ein
wohnerzahl den Eindruck einer kleinen Reſidenz; das
Schloß des Fürſten ſcheint, ebenſo wie die Badeanlagen
Donaueſchingen iſt ein gern beſuchtes Soolbad von den
Flammen vollſtändig verſchont geblieben zu ſein.

Das Feuer war aus bisher unbekannter Urſache
um drei Uhr ausgekommen. Schon nach einer Stunde
hatten die Flammen, vom Wind wie Papierfetzen hin und
hergetragen, fünfzig Gebäude erfaßt. Begünſtigt von einem
unheilvollen, heftigen Winde griff das Feuermit raſender
Geſchwindigkeit um ſich. Etwa 130 Häuſer ſind ab
gebrannt. Vierzig Familien ſind obdachlos. Viel Mobiliar,
Vieh und Bargeld wurden ein Raub der Flammen. Das
Feuer iſt jetzt auf ſeinen Herd beſchränkt, was hauptſächlich
dem inzwiſchen eingetretenen Regen zu verdanken iſt. Das
Feuer entſtand am Viehmarktplatze und wurde durch
den Wind erſt in nördlicher Richtung und dann nach ſüd
licher Richtung der Stadt zugetrieben, ſo daß der Brand
eine ungeheure Ausdehnung nehmen konnte.

Den „Münchn. N. N.“ wird noch aus Donaueſchingen
gemeldet: Beinahe halb Donaueſchingen gkeicht
einem Trümmerhaufen. über 150 Gebäude ſind dem
Feuer zum Opfer gefallen, darunter die Sparkaſſe, das
Rathaus, das Finanzamt, letzteres ein maſſiver Quader
bau, das Amtsgefängnis und das Notariat und Amts
gericht. Ungefähr 1600 Perſonen ſind obdachlos. Die
meiſten der ungefähr 400 abgebrannten Familien ſind nicht
verſichert. Es iſt ein Bild des Elends, das ſich überall
bietet. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, ſoweit bis
jetzt bekannt iſt. Der abgebrannte Stadtteil iſt das ärmere
Viertel, doch ſind auch Wohlhabende abgebrannt.

Dongueſchingen, 6. Aug. Der Brand brach kurz
nach 2 Uhr aus und zerſtörte den dritten Teil der Stadt,
wodurch 1500 Perſonen obdachlos wurden. Das
Feuer entſtand am alten Viehmarkt in einem ſchindek
bedeckten Fachwerkhaus. Auch die meiſten den Flammen
zum Opfer gefallenen Häuſer waren mit Schindeln bedeckt.
Die große Ausdehnung des Brandes erklärt ſich durch
Flugfeuer, welches durch den Sturm entſtand. Das anfangs
gerettete Mobiliar verbrannte ſpäter auf den Straßen
Der Schaden iſt noch unüberſehbar. Mehrere Perſonen
ſind verletzt. Es herrſcht große Not, da Nahrungemittel
fehlen. Die Obdachloſen ſind in öffentlichen Gebäuden
untergebracht. Zelte ſind unterwegs. Der Fürſt von
Fürſtenberg unterbrach die Jagd und begab ſich nach der
Brandſtelle. Abends lag die ganze Stadt im Dunkeln, da
die elektriſche Leitung beſchädigt iſt.

Frankfurt a. M., 6 Aug. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Donaueſchingen: Der Kaiſer richtete aus Stockholm
an den Bürgermeiſter folgendes Telegramm Erfahre
ſoeben von dem ſchweren Brandungklück, welches die Stadt
Donaueſchingen betroffen hat. Jch ſpreche Jhnen und
der Bürgerſchaft meine wärmſte Teilnahme aus.

Auch dem Fürſten von Fürſtenberg brachte der Kaiſer
in einem Telegramm ſein teilnahmvolles Entſetzen
über die Kataſtrophe zum Ausdruck und wünſchte auf dem
Laufenden erhalten zu werden.

Donaueſchingen, 6. Aug. Wie nunmehr feſtſteht,
ſind 120 Haupt und 180 Nebengebäude ein
geäſchert worden. Der Geſamtgebäudeſchaden wird auf
za. 11/2 Millionen Mark geſchätzt. Eine Frau und zwei
Kinder ſind bei dem Brande umgekommen.
Von der Fürſtenbergſchen Stiftung im Betrage von
40000 Mark ſind jedem Abgebrannten ſofort 10 Mark
überwieſen worden. Die Burſchenſchaft „Teutonia“ in
Freiburg hat 2000 Mark überwieſen

Vermischtes.
(Gor den Augen ſeiner Braut ertrunken) iſt

am Dienstag abend der 24 Jahre alte Bäckergeſelle Max
Kunkel aus der Badſtraße in Berlin. Auf dem Heimwege
von Schildhorn bekam er den Einfall, in der Havel zu
baden, obwohl ihn ſeine Braut davon abriet. Als K. im
Waſſer war, ſtieß er plötzlich laute Hilferufe aus und ſank
bald darauf unter. Auf die Hilferufe ſeiner Braut eilten
in der Nähe angelnde Sommerfriſchler aus Berlin herbei,
die mit ihren leichten Booten vergebens verſuchten, den
Bewußtloſen aus dem Waſſer zu ziehen. Bei dem Rettungs
werke kenterte das Boot, doch gelang es dem Bankbeamten
H. aus Charlottenburg, ſich ſolange über Waſſer zu halten,
bis ſeine Freunde ihm Hilfe bringen konnten. K., der in
zwiſchen wieder untergeſunken war, kam nicht mehr zum
Vorſchein. Auf die inſtändigſten Bitten der Braut ſetzte
man bis zur Dunkelheit das Suchen nach der Leiche fort,
doch konnte ſie nicht mehr geborgen werden.

(Entgleiſung eines Arbeiterzuges.) Wie
aus der ungariſchen Stadt Karaänſebes telegraphiert wird,
entgleiſte dort auf der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie
Karaänſebes Hatszeg ein Arbeiterzug. Der Lokomotiv
führer und drei Arbeiter wurden getötet; mehrere andere
Arbeiter erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen.

Ein jungendlicher Brandſtifter.) Jn Ober
ſtradam bei Groß Wartenberg brannte die Wirtſchaft der
Witwe Sperling mit ſämmtlichem Vieh und der ganzen Ernte
nieder. Der Brandſtifter iſt der ſiebzehnſährige Neffe
Marx aus Berlin, der bei Frau Sperling zu Beſuch weilte.
Bei ſeiner Verhaftung bedrohte er den Gendarm mit dem
Revolver und gab als Grund für ſeine Tat an, daß er ein
mal ein Landfeuer ſehen wollte.

(Aus dem vierten Stock aus dem Fenſter
geſtürzt.) Wie aus Bismarckhütte gemeldet wird, wurde
dort die 14 jährige Toborek von ihrem Onkel, dem Hütten
arbeiter Vaneli, aus dem vierten Stockwerk kopfüber aus
dem Fenſter geſtürzt, als ſie aus dieſem hinausſah. Das
Mädchen wurde vollſtändig zerſchmettert und ſtarb bald
darauf. Vaneli wurde verhaftet. Es iſt noch nicht feſt
geſtellt, ob es ſich um einen Scherz gehandelt, oder ob die
Tat mit Uberlegung ausgeführt würde.

(Unfall eines engliſchen Dampfers Jn
der Nacht zum Donnerstag wurde der engliſche Dampfer
„Kirkwall“, wie aus Kuxhaven telegraphiert wird, von
einer Bark querab von Ameland derart angerannt, daß er
ſank. Der Dampfer war von Hülva mit Kupfererz nach
Hamburg beſtimmt. Um 11 Uhr nachts wurde der
Dampfer von einer unbekannten Bark auf der Steuerbord
ſeite im Maſchinenraum angerannt und ſank innerhalb
einer Viertelſtunde Der Steitermann Thomas Janes und
der Bootsmann John Sceellakis hatten ſich mit dem zweiten
Ingenieur und drei Heizern auf Planken gerettet. Doch
mußten die vier letzteren nach einiger Zeit wegen großer Er
ſchöpfung loslaſſen und ertranken. Janes und Seellakis wur
den früh morgens um 7 Uhr von dem Hamburger Schlepper
„Simſon“ aufgefiſcht und nach Kuxhaven geſchafft, wo ſie
ins Krankenhaus gebracht wurden. Es wird angenommen,
daß der Kapitän des Schiffes Mathews und die übrige Be
ſatung ertrunken iſt. Da man von der Bark keinerlei Spur
gefunden hat, vermutet man, daß auch dieſe nit der ge
ſamten Beſatzung untergegangen iſt.
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Kötzſchen; dem Maurer Erbe 1. T., Frank

Zimmermann Röſiger 1 Atzendorf; dem
Schäfer Dannenberg 1 T., Beundorf; dem

Lehrer

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem e
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Wirchen u. FamilienNachrichten.

Sonntag den 9. Auguſt
nach Trinitatis) predigen:

Dom. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch v
mann.

Vorm. /210 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 28 Uhr: Diak. Scholl-

meyer.
Vormittags “/210 Uhr Paſtor Werther
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdtenſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. e
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Diakonus

Schollmeyer.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

e8 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Wocdes- Amzeige-
Heute früh starb unerwartet mein lieber Mann,

Unser guter Vater, der Lehrer

tlerr Draest l öhbiuns
äm 52. Lebensjahre.

Merseburg, den 6. August 1908
Die trauernden Hinterbliebenen.

3 Uhr Von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht. F S S
Abends 8 Uhr: Aünglingsverein.

Die Beerdigung findet am Sonntag nächmittag

Tvolſ-Theuter.
Direktion Hans Iusàäus.

Sonnabend, 8. Aug. Anfang S!7a Uhr.
Volks- Vorſtellung.

Halbe Preise

Marie
die

Tochter des Regiments

Operette in 3 Akten von Fr. Blum.
Regie: Karl Stark. Kapellmeiſter: E. Schick.

Perſonen:
Marqueſa Moggiſchia M. Asper.
Philippe, ihr Haushofmeiſter K Stark.
Annette, ihr Kammermädchen G. Steinbach.
Morand, Dorfrichter G. Püſch.Die Verſammlung der Altenburger

Frauenhilfe findet Montag den 10. Aun
im „Reichskanzler“ ſtatt. SJn Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu e

mann. eJn Frankleben früh /210 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt und heil. Abendmahl.

Paſtor Bürger. eNachmittags /22 Uhr: Miſſionsſtunde.
Jn Kunſtedt früh /a8 Uhr: Paſtor

Bürger.
Jn Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
Jn Naundorf früh 10 Uhr: Derſelbe.

Jn Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr Paſtor
Ronicke.

Jn Neumark nachm. 1 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſſhiel Spergau.
Spergaun. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Standesamts Nachrichten
für den Monat Juli 1908.

Frankleben:
Eheſchließungen: Der Schmiede

meiſter Otto Paul Köhler, Niederbeung, und
Hedwig Zätzſch, Hötzſchen; der Gutsbeſitzer
Edmund Kunth, Leunga, und Lina Freund,
Kötzſchen.

Geboren: Dem Maurer Käßner 1 S.,

leben dem Zimmermann Rudloff 1 T.,
Frankleben; ein uneheliches Kind; dem
Handarbeiter Walther 1 Frankleben;
dem Maurer Günther 1 S., Naundorf; dem
Handarbeiter Keller 1 T., Reipiſch; dem

Geſchirrführer Richter 1 T., Geuſa; dem
Turre 1 S., Niederbeung; dem

Bergmann Lehmann 1 S. Oberbeung; dem
Landwirt Bauer 1 T., Geuſa; dem Hand
arbeiter Terne 1 S., Geuſa; dem Maurer
Behlert 1 T., Naundorf; dem Bäckermeiſter
Möritz 1 S., Naundorf dem Geſchirrführer

Am 5. d. M. entschlief nach längerem
Leiden der Lehrer an der hiesigen gehoſenen
Knabenschule,

n J

NIIIS,Herr

Wir haben in dem Heimgegangenen einen
eifrigen, pflichttreuen Mitarbeiter und einen
allgemein beliebten, wertgeschätzten Kollegen
verloren, dessen Andenken unter uns in Ehren
fortleben wird.

Er vuhe in Frieden!
Merseburs, den 6. August 1908.

Direktor und Lehrerkollegien
der gehobenen Schulen und der höheren

Mäadchenschule.

Antoine, ein junger Pächter F. Helemann.
Marie, Markedenterin H. Gehring.

S (Trouillon, Sergeant A. Ulriei-
Laprange Unteroffiziere P. Preuſchoff-Lapiera e 2. Regiments F. Löffler.

Laoville, Oberſt E. Baiersdorff-
Mizwal, Auditeur M. Richter
Eine Ordonanz F. Müller.Charlotte, Kammerjungfer E. Helm.
Pierre, Bedienter H. KörnerPreiſe der Plätze
Sperrſitz 75 Pf. 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 20 Pf.
Kafſenöffnung 7 Uhr. Anfang a Uhr.
Dienstag den 11. Aug. Anfang 8/4 Uhr.

Erſtes Gaſtſpiel
des Königl. Sächſ. Hofſchauſpielers

Anns Wunhlberg
Erſter Liebhaber

am Hoftheater in Dresden.
Der Widerſpenſtigen gähmung

Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare.

e.
Ich war auf dem ganzen Leibe mit einer Art

Flechte behaftet, welche mich durch das ewige Jucken
Tag und Nacht nicht in Ruhe ließ. Nach einer
Einreibung von kaum 14 Tagen mit Zucker's

atent- Medizinal Seife waren meine Flechten

Golständig vergchwunden,
Deshalb laſſe ich es mir nicht nehmen, Jhnen hiermit
tauſend mal Dank zu ſagen, denn Jhre Zuckerts

Güttel 1 S., Blöſten; dem Maurer Zille l ge
1 T. Runſtedt; dem Gutsarbeiter Zimmerling
1 T., Niederbeung.

Geſtorben: Der S. des Bergmanns
Engel, 4 W., Benndorf; der S. des Hand
arbeiters Friedrich, 5 J., Frankleben; der
S. des Landwirts Hoffmann, 11 M., Reipiſch;
der Rentier Rudloff, 73 J., Atzendorf; der
S. des Zimmermanns Lehnert, 2M., Runſtedt,
die T. des Fabrikarbeiters Sachſe, 8 M.,
Geuſa; der S. des Bergmanns Engel, 6 W.
Benndorf; der S. des Schachtarbeiters
Malik, 11 M., Naundorf.

Bekanntmachung. e
Die Nordſtraße zwiſchen dem Roten

Für die überaus zahlreichen Beweise der Tiebe und Teil-
nahme beim Heimgange unseres teuren PEntschlafenen, des
Lehrers em.

Vanhümne Beinmhorst
sage ich im Namen sämtlicher Hinterbliebenen meinen herz-
lichsten Dank.

Merseburg, den 7. August 1908.

Thekla einhorst.

PatentMedizinal-Seife iſt nicht Mk. 1,50, ſondern
Mt. 100 wert. Ich habe und werde, ſoviel ich kann,
jedem dieſes wirküngsvolle Mittel empfehlen. eGreifswald, 12. April 1907. M., S. t

Jn ähnlicher Weiſe äußern ſich viele Andere, die
an Flechten, Hautgeſchwüren, Hautjncken, jucenden
Hautusſchlägen, Furunkeln, Miteſſern, Pickeln, Blüten,
Wimmerln, Röte e. leiden, über die Wirkung von
Zucker“s Patent Medizinal Seife, D. R. P.
äxztlich empfohlen und tanſendfach bewährt Preis 50 Pf.
kleine Packing, 159ig) und M 1,50 (große
Packung, 359ig, von ſtärkſter Wirkung). Lediglich
dieſe, von vielen Seiten beſtätigte Wirkung und die
große Macht Perſönlicher Empfehlung begruünden die
ſarte Verbreitung on Zucker's Patent- Medizinal
Seife. Nicht Weniger glänzend ſind die Urteile über
die nach dem gleichen Pakent hergeſtellte, im Gegenſatz
zu obiger wunderbur mild wirkende Zuckovh
Seife, Preis 50 Pfg. kleine Gebrauchspackung) und
Mk. 1,50 (großge, Geſchenkpackung), ſowie über den

brückenrain und dem Schwarzen Wege wird
von heute ab eingezogen, dagegen wird die
in der Richtung des Schwarzen Weges neu
hergeſtellte Verbindungsſtraße zwiſchen der
Halleſchenſtraße und der Nordſtraße ſowie
der in der Verlängerung der Bismarckſtraße
hergeſtellte Verbindungsweg zwiſchen dem
Rotenbrückenrain und dem Schwarzen Wege ſollen
für ſämtlichen Verkehr freigegeben

Merſeburg, den 6. Auguſt 1908.Die Pontei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
2

Steitern ſowie auch das Schulgeld für Juli, j jAuguſt und September 1908 bis zum p kompl. an u n
16. Auguſt d. J. gezahlt werden müſſen ezuge, Bettücher, Tisch- un

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach denn Hancdtücher, Tischdecken, Bett-
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säu
migen ſofort mit der köſtengflichtigen“ Kſoſchungsstücſco und Leibwäsche:

e e er en so unci t ken orridore Hüchen Kirchen
Merſeburg, den 7. Auguſt 1908. Silbersachen, Glas Porzellan re ans e o

Der Magiſtrat. Topfwaren ünch viele Hauswirt- 100, 110 und 130 un bei. el
Parterre- Etage schaftsgeräte franko gegen franko Rückſendung unter gefl

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Jn meinem Hauſe Friedrichſtr. 6 iſt
eine Wohnung zu vermieten
I. Oktober zu beziehen.

Nurion.
Montag den 10. Kugust,

gehörige Gegenſtände, nämlich:
ISchreibsekretär, IKleiderschrank,

clecken, Gardinen, Portièren, Partie

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Eine Erkerwohnung, für 1 oder 2 Per
und zum ſonen paſſend, 1. Oktober event. früher be

ziehbar.

1 Wöhnung, 5 Zimmer, Küche und
behör, 1. Etage, ſofort zu vermieten

Okt. zu beziehen
1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und

behör und mit Vorgarten, ſofort zu
mieten und 1. Oktober zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und
behör, 3. Etage, ſofort zu vermteten
I. Okt. zu beziehen. Zu erfragen in

vormittags 9 Uhr,

Nenumarkt 41
folgende zum Wilhelm Prenz' ſchen Nachlaß Exped. d. Bl.

verwendet die

Zu Seife P Preis g. und BitumvorUnd Kinder-Creme, Preis (0 Pfg. Doppeldoſe 70 Pfg.
das Beſte, Edelſte und Reinſte für die kindliche Haut
Ueberall zu haben. Wo nicht g direkter Verſand
durch L. Zucker C Co., Berlin, Potsdamerſtr. 79.

Jn Merſeburg echt in der Adler Drogerie
Wälh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,

Entenplan.

Arbeits Nachweis

Zu
ver

Zu
und

der

Ginzelne Frau ſucht freundſiche Wohn
I. Oktober oder 1. Januar.Kommoden, 2 Sofas, 4 Tische, Geſt Offerten unter R AO0 an die Er

Regale, 2 Bettstellen m. Matratzen, d. Blattes
Preis 150 Mk.

Handwerksmeiſter Und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug

ung

ped.

Läufer

näheren Angaben
Richard Krampf. vom Versand- Geschäft

breit Minter Geſellſchaft C. Henkelmann ſtatt.

Paul Thum, Chemnitz

Herberge zur Heimat Merſeburg.

Schützenplat?.

Weinzelt.
Sonnabend und Sonntag finden noch

90, Vorſtellungen der Konzert Sänger

Dazu ladet freundlichſt ein
Witwe Antonfe Prell, Gera.

Ginen zuverläſſigen Nbeiler,

Näheres in der Exped. d. Bl.
Gliunstav Graul sem.

ſenden Süämtl. Nutzgeflügel, Brute

Halleſcheſtr. 55.

e für jed. ZüchterMWüehtige e etEine freundliche Erkerwohnung, Stube den gratis2 Wohnungen, a 500 und 180 Mark, Kammer, Küche, an nur ruhige Mieter zu
ſind zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu vermieten und 1. Oktober event. auch früher Zuchtgeräte uſw
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. zu beziehen Geflügelbark i. Auerbach, Heſſen.

möglichſt verheiratet, ſücht per ſofort
Dresdner, Waagenfabrik,

Weiße Mauer 19.
Ein Klelnes Weſsses un
entflogen. Abzugeben im

Hotel halber Mond.

ver
ier,



Prachtvolle Tafelpfirsiche,
hocharomatische Tafeläpfel,

tiroler Tafelbirnen,
ijtalienische Melonen,
italienische Tomaten,
e reine Zitronen

m wMige m nß

g Arhuſhift
Zurgst rasse 6Jeder Amenhut un Mi
ſchen 250 n

Hochfeinen ſelbſt eingemachten

Sauerkohl,
2 Pfund 25 Pfg., empfiehlt

e Kahl a 10.

Nulandtsplatz.

Sonnabend, Sonntag, Montag

Merseburg.
NAnlandtsplatz.3 Tage VUwiderruſieh nur 3 a

den 8., 9. u. 10. August

Ohr
Kinematos waph-
S e Theater.C Den Vleſenehetegrapgien in neuer großartiger Darſtellung und

natürlichen Jarben. Jeden Tag vollſtändig neue Bilder Serien.
Jedesmal Rieſen- Programm.

Bauer jecker Vorstellunng z. I Stunde
Sonnabend 2 gr. Vorstellungen er
Sonntag Vorstellungen Aufang 8, 4, 5, 6, 7, 8. 9und 10 ühr.

Montag (letzter Tag) n 2 gr. Bamilien-
mal Kinder Vorstellungenmit beſonders dazu ausgewähltem großartigen Programm. (Lehrreich u unterhaltend).
Zu dieſen beiden Vorſtellungen zahlen Kinder in Begleitung Erwachſener

auf allen Plätzen 10 Pfg.
letzte 3 grosse VorstellungenAbends

8, 9 u. 10 Uhr

Garant. ſeine ſoturdutter

Kaoif Kunecke,
Gutenbergſtraßze I.

d e den8. Auguſt
Fawilicnabend

Fin RPeuſchau.
(Kaffeehaus.)

Abmarſch 8/2 Uhr
von derWaterlovb
brücke
Unſere ſonſt ein

ſind uns herzlich d er
Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten Verrein.
Sommerfeſt

Sonnabend den 8. Auguſt d. J., von
im Reſtaurant5 Uhr nachmittags ab, j

„Caſino“ hier. Der Vorſtand
Algemeiner

Turnverein.

kusfiug

C mit Damen
nach

F hiedsr-üedna.

Turnverein Rothſtein. E. V.

Sonntag den 9
Auguſt d. J

Kusſlug
mit Damen

näch Ceuna.
Daſelbſt von nach-

mittags 3 Uhr an
Tänzchen

i. Preissohlessen

Gäſte willkommen
Der Vorftand.

Atßendorf.
S

Sonntag den 9. Auguſt lade zu meinen
Erntedankfest

freundlichſt ein Th. Lurkhardt.

manöveriert auf dent Marsfeld bei Paris.

Sonntag deu

Der Vorſtand.

Nur ain Sonnabend und Sonntag in allen Vorſtellungen als Einlage u. g.

Graf Zeppelins lenkbares Luftschiff.
Original-Aufnahme.

2. Das Herausbringen. 3. Auf dem Bodenſee.1. Jn der Ballonhalle. Der Aufſtieg.4. Flug und Manöverieren über Konſtanz und Bodenſee. 5. Die Landung vor der
Ballonhalle und Beglückwünſchung durch hohe Fürſtlichkeiten.

e Großartiger gewaltiger Anblick

Die deutsehe Kaſserfamilie im Lore und
Begrüssungdureh die griechisehel s önſgsftamilie

Wunderbar haarſcharfe Aufnahme

t e. e.Am Montag (letzter Tag) in gllen Vorſtellungen als Einlage:Das letzte grosse Kutomobilwettrennen (Dieppe)
in Brankreich 1908, Anfang Juli d. J.

Senſationell! Sturz mehrerer Automobile in voller Fahrt, wobei die Jnſaſſen
teils tot, teils ſchwer verletzt vom Platz getragen werden. (Sieg
des deutſchen Mercedes wagen r Original-Aufnahme.

e i h e h e eFarmann's Hlugmaschine
Weltrekord. Dürchfliegt 1500 Meter im Kreiſe.

e Grossartig. W u Original-Kufnahme.
In jeder Vorstellung neues Riesegaprogramm.

Jeden Abend 10 Uhr. Große humoriſtiſche Vorſtellung nur für erwachſene Perſonen
mit täglich neuem Programm.

Militära infri ieg e l. Platz 50 2. Pl 3. Platz 20geladenen Gäſte kintrittsnreſse e e n aures e e i les 30 Pfg
2 latz 20 Pfg 3. Platz 10 Pfg. (Um 10 Uhr 10 Pfg. Zuſchlag auf a Plähen)

Ergebenſt ladet ein der Beſitzer Ohr

ßahſchnus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
Gegrümciet I862.An und Verkauf von Wertpopieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Es ist für Sie viel bequemer, wenn
Sie uns die für auswärtige Zeitungen
bestimmten Inserate zur Ver-
mittlung übergeben, zumal dies
Kostenlos geschieht. Sie
sparen Arbeit und Porto-

Se
Möersehburger Corresponden

Annoncen- Expedition

Volksbibliothek und Lſſchal

Fteie turn Pereinigung.
Sonntag den 9. re J.

Turnfahrt
nach Dondorf Burgiverben Wiehe

Memleben Nebra.
Abfahrt 3,34 Uhr früh

Gäſte willkommen Dex Vorſtand.

lemse ha
Sonntag den 9. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr an
Ballmusik,

wozu freundlichſt einladet D. Schmidt.
Sluſtk Rlerſeburger Ktadtkapelle.

S Sonntag mittags von 11 Uhr.

Pohland's Restaurant
Sonntag

Geflügel -Auskegeln.

Henzels Bestauratlon.
Sonnabend abend Salzknochen.
Aal in Gelee frisch eingekocht.

Deutſcher Kaiſer
Heute Sonnabend Salzknochen.

Aug. Blob elKretsehmers Restaurauon,
Sonnabend Salzknochen.

Meter Bestuuratlon,

S abend esehlachietest.
u Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

Heute Sonnabend

S Schlachtefeß.
Friedrich Röclel, Halleſcheſtraße 71.

HeuteSchlachtefet
A. Leine, Sand 22

Ein kleines Häcehen,
4 Jahre alt, Halbwaiſe wird nur ankinderloſe Leute in gute Pflege gegeben

e go Hoſfmaunn, kl. Sixtiſtr. 4.
Zu ertragen im Laden.

Arbeltgkruuen
Und Arbeltehurschen

ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße.
Suche für ſehr gute Stellen

bei hohem Lohn
mehrere Köchinnen, Stuben und Haus
mädchen für hier und auswärts, Köchin
und Stubenmädchen für feine Herrſchaft in
Villa bei Potsdam, Mädchen für einzelne
beſſere Herrſchaften ſozvie für bürgerliche

Häuſer geſucht.
Frau Menriette Langenheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Gine Fran,
die von 18 Uhr nachmittags in der Küche

hilft, geſucht Domplatz 1
ine Unabhängige Frau

möglichſt fiir den ganzen Tag ſofort aufs
Land geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
ordentlich ſanberes Nädchen

wird ſofort oder ſpäter nach auswärts geſucht.
Näheres bei

Wandersleb, Thietmarſtr. J.
Eino Auf wartung

für nachmttags geſitcht Hüterſtr. 6.
Ein ordentliches Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl

Suche ſofort etne

Aufwar tung
für vormittag Oberburgſtraße 3.

Kräftiges ehrliches Schitlmädchen als

Auf wartung
geſucht Fl. Ritterſtraße 5. 3 Tr.

Kräftiges Aufwartung
für mehrere Vormittagsſtunden geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Schlüſſel iſt am Dienstag abend im
Bürgergarten verloren gegangen Bitte den
ſelben Dammſtr. 5. 1. Etg., abzugeben.

Hierzu eine Beilage.
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Deutschlan d.
Gur Rei chsfinanzvreform.) Jn welcher

Richtung ſich eine rationelle Finanzreform im
Reiche zu vollziehen hat, das lehrt auch die kürzlich
veröffentlichte Statiſtik über die Finanzen des
Reiches und der Bundesſtaaten. Man erſieht daraus,
daß von dem Geſamterkrage an Steuern und Zöllen
des Reiches und der Einzelſtaaten, der im Jahre 1907
nach den Voranſchlägen erwartet wurde und der die
Summe von 2070 Millionen ausmacht, nicht weniger
als 1231 Millionen auf Zölle und Aufwandsſteuern
entfallen, auf direkte Steuern dagegen nur 534, auf
Erbſchaftsſteuer ſogar nur 57-Millionen, während
248 Millionen aus den Verkehrsſteuern einkamen.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen an
Staatsſteuern I1,84 (1906 11,17, 1905 11,49, 1904
I1,22, 1903 10,83) Mk. Steuern, darunter 8,81 (1906
8,18) direkte und 2,99 (3,03) Mk. indirekte. An
Reichsſteuern entfallen auf den Kopf 22,28 (1906
19,88, 1905 19,23) Mk. Rechnet man Reichs und
Staatsſteuern einſchl. der Zölle zuſammen ſo kommt
auf denKopfeineSſSteunerlaſtvons4,12 Mk.
gegen 31,05 im Jahre 1906, 30,72 im Jahre 1905
nd 29,36 im Jahre 1903. Jn vier Jahren iſt alſo
eine Zunahme um 4,76 Mk. oder 16,2 Proz. erfolgt
ünd die Reichsſteuern allein, die faſt ausſchließlich in
direkte ſind, haben um 20 Proz. zugenommen. Hier
nach ergibt ſich, daß bei der bevorſtehenden Reichs
finänzreſorm die direkten Steuern eher einen
weiteren Ausbau vertragen als die in
direkten

Die Mitarbeit des Zentrums an der
Finanzreform) hält der freikonſervative Abg. Dr.
Otto Arendt, wie er im „Tag“ ausführt, nicht nur
für unnötig, ſondern auch für gefährlich. Die
Reformierung der Reichsſinanzen ſei nicht eine bloße
Finanzfrage, ſondern eine Lebensfrage für die Nation,
beider Vorurteile und Meinungen zurückgeſtellt und

Opfer gebracht werden müßten. Dieſer Überzeugung
werde ſich die Blockmehrheit auch nicht entziehen, und

wie Rechnung des Zentrums auf ein Scheitern der
Finanzreform und if die dadurch herbeigeführte

Zwangslage der Regierung, mit dem Zentrum zu pak
tieren, werde ſich umſomehr als falſch erweiſen, als
eine ſehr ſtarke Volksbewegung unter allen Umſtänden
die Wiederkehr der Zentrumsherrſchaft ferngehalten
haben will. „Nicht der Block, der nur das Erzeugnis
hiſtoriſch notwendiger Erſcheinungen iſt, ſondern der

Wille der Mehrheit der Nation, daß das
Zenkrum eine Minderheitspartei bleibe,
iſt für unſere künftige politiſche Entwicklung maßgebend.
MögendieParteien imBlockhadern und zanken, die öffent
liche Meinung wird ſie immer wiederzuſ ammenzwingen.“
Abg. Arendt erwartet denn auch, daß der Block bei der
Durchſetzung der Reichsfinanzreform die Feuerprobe
beſtehen werde. „Hoffentlich hilft das Zentrum
hierzu beitragen, indem es weiter im S chmoll
winkel bleibt. Das opponierende Zentrum iſt
vom Standpunkte des Blocks aus nützlich, das
poſitiv mitarbeitende geſährlich. Solange Erzberger
die Führung hat, fürchten wir die poſitive
Mitarbeit des Zentrums nicht, ſo lange halt das
Zentrum an dem Traum feſt, der Block müſſe zerſchellen
und die alte Herrlichkeit wieder aufleben, wo das

Zentrum allein die Geſchäfte des Reichstags führte
und die übrigen Parteien Statiſtenrollen hatten.
Wir empfehlen die Lektüre dieſes Aufſatzes insbeſondere
der „Germania“, die es in einem Artikel über die Um
werbung“ des Zentrums ſo darſtellt, als ob die
Liberalen, und dieſe allein, die „Weitereinſchaltung“
der Zentrumspartei fürchteten.“

Die Rückverſicherung der Konſer
vativen bei der Reichsfinanzreform.) Die
„Kreuzztg.“ erklärt ihre „Umwerbungen“ des
Zentrums damit, daß ſie „das Bedürfnis nach einer
Art Rückverſicherung bei dem riskanten Unternehmen
habe, zumal der Freiſinn die von den Konſervativen
angebotenen Konzeſſtonen bisher noch nicht nach ihrem

wahren Werte zu ſchätzen gewußt hat und die
prinzipielle Stellung des Zentrums zu den Steuer
fragen nicht allzu ſehr von der unſerigen abweicht.“
Höhniſch erwidert die klerikale Germania darauf:
Alſo für den Fall, daß die Blockpolitik bei der Reichs
ſinanzreform bankerott macht, ſoll das Zentrum die
Koſten tragen. Man wird ſich doch zu einer andern
Auffaſſung von der Stellung und Aufgabe des

Zentrums bekehren müſſen, wenn man mit ihm
arbeiten will. Zum Aushilfsmädchen, zum
Werkzeug, das man wieder in die Ecke wirft, wenn
man es benutzt hat, wird es ſich nicht hergeben. Un
bedingte Gleichberechtigung mit den übrigen Parteien
muß es unter allen Umſtänden beanſpruchen eine

Aſchenbrödelrolle, wie man ſie ihm zugedacht
hat, muß es ablehnen

e

Beer LR—a h. S
Seilage um „erſebnrger Correſpondent

Sonnabend den S Auguſt 1908.

Die Bremſe des preußiſchen Kultus
miniſters) ſoll nicht außer Gebrauch geſetzt werden.
Die Erregung, die in Lehrerkreiſen mit Recht darüber
beſteht, daß fortgeſetzt den Gemeinden, die eine Ver
beſſerung der Lehrergehälter durchführen wollen, dies
vom Kultusminiſterium verboten wird, glaubt man
merkwürdigerweiſe durch eine Notiz in den „Berl. Pol.
Nachr.“ dämpfen zu können, deren langer Rede kurzer
Sinn ſchließlich doch nichts weiter heißt, als Es wird
fortgeſetzt gebremſt! Es wird da zur Beruhigung
darauf hingewieſen, das noch im Laufe der nächſten
Landtagsſeſſion eine völlige Neuordnung des Lehrer
beſoldungsweſens in ſicherer Ausſicht ſtehe, und daß
den darin vorgeſehenen Beſoldungsſätzen rückwirkende
Kraft vom 1. April d. J. ab gegeben werden ſolle.
Dieſe Neuordnung ſolle nach dem einſtimmigen Be
ſchluſſe der Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten
hauſes die allgemeine Gleichmäßigkeit der Lehrerbe
ſoldungen in Stadt und Land herbeiführen und Aus
nahmen nur unter beſonderen Umſtänden geſtatten.
Dieſe Auffaſſung der Kommiſſion dürfe die Unkerrichts
verwaltung nicht außer Acht laſſen. Sie habe deshalb
dafür zu ſorgen, daß „nicht durch Gemeindebe
ſchlüſſe einer der Auffaſſung der Landes
vertretung entſprechenden Regelung des Be
ſoldungsweſens Schwierigkeiten bereitet werden. Es
liege alſo keine Veranlaſſung vor ſich über
die „Verſagung der ſtaatlichen Genehmigung in
einzelnen Fällen von Beſchlüſſen der Gemeinden auf
Erhöhung der Lehrerbeſoldung aufzuregen.“ Das
iſt ein ſchwacher Troſt für die Lehrer, die dafür ſicher
wenig Dankbarkeit bezeigen werden. Der Verſuch,
ſchon jetzt die Schuld abzuwälzen und die Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes zum Karnickel zu machen,
wird ihnen wahrſcheinlich die Befürchtung aufdrängen,
daß man nach der Neuregelung erſt recht bremſen
wird Jetzt verlangt es die kommende Neuregelung
und ſpäter wird es die ſoeben vollzogene Neuregelung
verlangen. Statt zu beſchwichtigen, wird dieſe Er
klärung vermutlich nur noch mehr Unruhe hervorrufen.

Die Schaffung eines ſozialdemo-
kratiſchen Parteiſekrekartats) hatte ſich im
Jahre 1907 für den Bezirk Leipzig nötig gemacht.
Wie in dem Geſchäftsbericht des Agitakionskomitees
der ſozialdemokratiſchen Partei für Leipzig mitgeteilt
wird, liefen für das ausgeſchriebene Amt 29 Be
werbungen ein. Welcher Art ein Teil der Bewerber
warei,“ heißt es in dem Bericht wörtlich, möge die
Tatſache charakteriſteren, daß Privatdetektivs, Reiſende,
Schauſpieler, bankrotte Unternehmer ſowie nicht
politiſch Organiſterte uſw. ſich berufen und befähigt
glaubten, dieſen verantwortungsvollen Poſten der

gerade Schauſpieler für das Amt beſonders be
rufen und befähigt ſein!

(us den Kolonien Hauptmann
Franke, der vor kurzem von ſeiner erfolgreichen Reiſe
in das Ovamboland zurückgekehrt iſt, iſt der königliche
Hausorden von Hohenzollern mit Schwertern verliehen

worden. Jn DeutſchSüdweſtafrika ſollen
bis jetzt etwa 2000 Diamanten bis zum Maximal
gehalt von Karat gefunden worden ſein. Es ſind
Zum Teil gelblich-ſchwärzliche, zum Teil waſſerhelle
Steine, halb Splitter, halb in Dodekaedern oder
Okkaedern. Größere Diamanten hat man nicht ge
funden Wie ſich denken läßt, beteiligen ſich die
Einwohner von Lüderitzbucht, in deren Nähe die
Diamantenfelder liegen, beſonders zahlreich an der
Suche

T

Provinz und Amgegend.
FWeißenfels, 6. Aug. Geſtern früh wurde

auf dem Rangierbahnhofe Luckenau der Hilfsſchirr
mann Geim beim Rangieren von einem einſahrenden
Zuge überfahren und ſofort getötet. Ein

großes Fiſchſterben konnte man nach dem
Weißenfelſ. Tagebl. ſeit Sonnabend in der Mark
werbener Alten Saale wahrnehmen, deren Fiſcherei
Eigentum der hieſigen Fiſcher Innung iſt. Man ſah
in großen Maſſen Fiſche taumelnd an der Oberfläche
ſchwimmen, die bald darauf verendeten. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach handelt es ſich um einen gemeinen
Bubenſtreich, der nunmehr den Fiſchbeſtand auf
etwa zehn bis fünfzehn Jahre total vernichtet hat.
Alles Nähere wird hoffentlich die Unterſuchung er
geben.

F Weißenfels, 5. Aug. Das Fabrikgebäude
mit anliegenden Wohnhäuſern des im Konkurſe be
findlichen Backofenfabrikanten Alexander Fiſcher hat
der Rentier Bernhard Otto für den Preis von
260000 Mk. erworben Auf dem Grundſtück wird
ein großes Getreidegeſchäft durch den
Sohn des Käufers, den jetzigen Prokuriſten Willi Otto

Partei übernehmen zu können. Sollten nicht

35. Jahrg.

in Tangermünde, errichtet werden. Die Gebäude
liegen am Bahnhof. t

Seitz, 5. Aug. Das Stadtverordneten
kollegium lehnte in ſeiner heutigen Sitzung die
Einführung einer neuen Grundſteuerordnung
nach dem gemeinen Werte mit 16 gegen die 3
ſozialdemokratiſchen Stimmen ab und beſchloß ein
ſtimmig die Errichtung einer beſonderen Magiſtrats
ſtelle für einen Stadtbaurat und zwei Stellen für un
beſoldete Stadträte. Der neue Stadtbaurat muß die
Befähigung zum Regierungsbaumeiſter für das Hoch
baufach haben.

F. Delitzſch, 7. Aug. Mit Beginn dieſes Monats
iſt die hieſige Giſenbahnhauptwerkſtätte zum
Teil dem Betriebe übergeben. Am 1. Auguſt früh
traf der erſte Arbeiterzug von Halle mit 70 Mann hier
ein. Bei dieſer Gelegenheit hielt Herr Bauinſpektor
Krauſe eine Anſprache.

F. Thale, 6. Aug. Bei Erdarbeiten entſtand ein
bedeutender Erdabrutſch, durch den ein Arbeiter
getötet und ein änderer ſchwer verletzt wurde.
Die Schuld an dem Unglück wird dem Bauführer
zur Laſt gelegt, der bereits verhaftet iſt.

F Mühlhauſen, 6. Aug. Heute morgen wurde
die 20jährige Fabrjkarbeiterin Mathilde Groß von
den Steinarbeikern Adam Karmroldt und Martin
Richter in Oberdorla ermordet. Die Täter wurden
verhaftet und legten ein volles Geſtändnis äb.

F. Altenburg, 6. Aug. Die Einweihuug des
neuerbauten Muſe ums im herzoglichen Schloßgarten
ſindet am 24. Oktober ſtatt. An dieſem Tage erfolgt
aitch die Wiedereröffnung der Sammlungen der
Naturforſchenden Geſellſchaft, die bis dahin infolge
von Erneuerungsarbeiten geſchloſſen ſind.

F. Heiligenſtadt, 6. Aug. Laute Klagen
kommen wieder von den Höhendörfern des Eichsfeldes
über den infolge der Trockenheit eingetretenen
Waſſermangel. Die öffentlichen Brunnen ſind
geſchloſſen worden und werden nur morgens und
abends je einmal geöffnet, um den Hausfrauen das
allernötigſte Waſſer zum Kochen zu verabſolgen. Auch
das Waſſer in den zum Tränken des Viehes be
ſtimmten Ziſternen iſt ſchon ſo bedenklich zuſammen
geſchmolzen, daß der Vorrat bei fortdauernder
Trockenheit in kurzer Zeit erſchöpft ſein wird. Schon
ſeit dreißig Jahren ſchwebt das Projekt einer
Zentralwaſſer verſorgung für die Höhen
dörfer. Durch die bis jetzt erfolgloſen Bohrungen
nach Waſſerquellen auf Grund der Weisſagungen des
Herrn v. BülowBothkamp mit ſeiner „Wünſchelrute“
iſt das Projekt zurückgeſtellt worden.

F. Heiligenſtadt, 6. Aug. Ein ſchweres
Hagelwetter richtete auf dem Untereichsfeld großen
Schaden an.

Heiligenſtadt, 6. Aug. Geſtern nachmittag
zwiſchen 5 und 6 Uhr ſind im nahen Rengebrode die
Kinder des Landwirts Heinrich Arand ermordet
worden. Arand war mit dem Einfahren des Roggens
heſchäftigt, wobei der Vater des Arand, der Knecht und

Nachdem eine Wagenladungzwei Kinder mithalfen.
voll war, begaben ſich Arand und ſein Vater ins Dorſ,
um ein zweites Fuhrwerk herbeizuholen. Als ſie aufs
Feld zurückkehrken, bot ſich ihnen ein fürchterlicher
Anblick. Beide Kinder des Arand ſchwammen
im Blute. Dem 9 Jahre alten Mädchen war die
Kehle bis auf die Wirbelſäuke durch
ſchnitten; es war tot. Der 11 Jahre alte Knabe
hatte ebenfalls einen tiefen Meſſerſt ich im Halſe,
er lebte jedoch noch. Nach ſeinen Ausſagen hat der
auf dem Felde zurückgebliebene Knecht Joſef Heimbrodt
die Tat begangen. Gegen .7 Uhr ſtarb auch der
Knabe unter den Händen des aus Heiligenſtadt herbei
gerufenen Arztes. Der Knecht iſt flüchtig. Die
Gründe, die ihn zu der ſchaurigen Tat veranlaßt haben,
ſind noch völlig unbekannt. Er ſoll in der letzten Zeit
Spuren von Tiefſinn gezeigt haben.

Weimar, 6. Aug. Ein grauenvolles
Verbrechen wurde an einem zugereiſten fremden
Mann verübt. Man fand denſelben heute am Bahn
damm Halle Frankfurt, in einer nicht wieder
zugebenden Weiſe furchtbar verſtümmelt und
aus zahlreichen Wunden blutend, auf. Er iſt in
hoffnungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus gebracht
worden. Die ſtaatsanwaltſchaftlichen Recherchen haben
bis jetzt noch keinerlei Anhaltspunkte betreffs des Täters
ergeben.

FGotha, 6. Aug. Der Verein zur Er
haltung der Volkstrachten veranſtaltete
geſtern in der Nähe des Schloſſes Reinhardsbrunn
ein Trachtenfeſt, zu dem mehr als 500 Frauen
und Mädchen und mehrere hundert Männer in der
alten thüringiſchen Volkstracht erſchienen waren. Auch
das Herz gspaar und Prinz Philipp von Koburg
wöhnten dem Feſte bei, das unter dem Protektorat
der Herzogin Victoria Adelheid ſtand.
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Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1908.

Die Nationalſpende für Zeppelin
Die Kunde von dem Unkergange des Zeppelinſchen
Luftſchiffes hat überall, wo deutſche Herzen ſchlagen,
tiefe Trauer und lebhaftes Mitgeſühl mit dem Schick
ſale des genialen Mannes, der ſein Lebenswerk durch
ein Naturereignis vernichtet ſieht, hervorgerufen. Zu
gleicher Zeit aber machte ſich der Gedanke geltend,
daß es in dieſem Falle mit dem Bedauern nicht ab
getan ſei. Daß man helfend eingreifen
müſſe, um das wiederherzuſtellen, was die Natur
kräfte vernichtet. Wie Zeppelin ſelbſt, nachdem er den
niederſchmetternden erſten Eindruck der Kataſtrophe
überwunden, aufs neue Mut gewann zur weiteren
Fortführung ſeines Lebenswerkes, ſo griff auch im
großen Publikum alsbald die Uberzeugung Platz, daß
wieder aufgebaut werden müſſe, was eingeriſſen war.

Hierzu iſt eine Hilfsaktion größken Stils
notwendig. Bereits in unſerer geſtrigen Nummer
konnten wir melden, daß vorbereitende Schritte hierzu
getan worden ſeien. Im Laufe des geſtrigen Tages
hat ſich der Magiſtrat unſerer Stadt mit der Hilfs
aktion beſchäftigt und wird in der nächſten Nummer
einen dementſprechenden Aufruf erlaſſen. Noch bevor
wir unſere Sammlungen eröffneten, hatten die Be
amten der hieſigen Kgl. Regierung 100 Mk.
zuſammengebracht und dem Grafen Zeppelin über
ſandt. Eine jede Spende und ſei ſie ſcheinbar
auch noch ſo unerheblich iſt zu dem Werke will
kommen, und wird jederzeit in unſerer Expedition
entgegengenommen. Alſo auf zur Tat! Doppelt
gibt, wer ſchnell gibt!

Zweifelhafte Firmen des Auslandes.
Uber zweifelhafte Firmen des Auslandes iſt bei der
Handelskamm er zu Halle ein Verzeichnis vor
handen, das auf Grund zuverläſſiger Mitteilungen zu
ſammengeſtellt und regelmäßig ergänzt wird mit

deſſen Jnhalt können vertrauenswürdige Intereſſenten
des Bezirkes im Bureau der Handelskammer, Francke
re Nr. 5, in den Geſchäftsſtunden bekannt gemacht
werden.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich
am Freitag früh gegen 8 Uhr auf dem Neumarkt in
der Nähe des dortigen Pfarrgrundſtücks. Dort be
gegnete Herr Stewich, Inhaber der Maſchinen und
ArmaturenReparaturwerkſtatt hier auf ſeinem Motor
rade einem Geſchirr des Ritterguts Wegwitz, welches,
wie Augenzeugen berichten, über die Vorſchriften des
Ausweichens nicht orientiert war. Es fuhr einmal
links und dann wieder rechts, ſodaß der Motorrad
fahrer nicht verhindern konnte, an der ſchmalen Stelle
nach den Amtshäuſern zu das Geſchirr anzufahren.
Hierbei brach die Gabel des Vorderrades und der Fahrer,
Herr Stewich, wurde mit dem Kopf gegen die Mauer
geſchleudert und blieb beſinnungslos liegen. Die Ver
letzungen ſind ziemlich ſchwerer Natur, doch liegt zu
Befürchtungen kein Anlaß vor. Herr St. wurde zu
nächſt in ein benachbartes Haus und dann nach dem
Krankenhaus geſchafft, wo ihm ein Notverband an
gelegt wurde. Nachdem erſt gegen 1 Uhr ärztliche
Hilfe eingetroffen war, erfolgte die Uberführung des
Verunglückten in den Nachmittagsſtunden nach ſeiner
Wohnung, Karlſtraße, mittels eines Wagens. Das
Motorrad iſt ſchwer beſchädigt. Das Vorderrad wurde
zertrümmert und die Gabel zerbrochen.

Ein Kochkurſus. Ein hochintereſſanter Vor
trag fand Mittwoch nachmittag im Saale des Tivoli
hier über Weckſche Friſchhaltungsapparate
ſtatt. Auf Veranlaſſung der Firma Paul Ehlert,
vorm. Aug. Perl, welcher der Alleinverkauf der Weck
ſchen Apparate und Gläſer für Merſeburg und Um-
gegend übertragen iſt, ſprach in klarer und verſtänd
licher Weiſe Frl. Heſſe von der Firma J. Weck in
Oeflingen in einer von über 150 Damen beſuchten
Verſammlung. Die Vortragende erklärte zuerſt die
einzelnen Teile der Friſchhaltungsapparate und ihrer
Hilfsgeräte. Sodann wurde in ſachgemäßer Weiſe
das Füllen der Gläſer mit den hierzu bereitliegenden
Erzeugniſſen vorgeführt, wobei erklärende und beleh
rende Abhandlungen gehalten, ſowie Ratſchläge auf
Grund praktiſcher Erfahrungen erteilt wurden. Be
ſonderes Intereſſe nahm der Weckſche Gemüſedämpfer
in Anſpruch. Es iſt bei Friſchhaltungen von großer
Bedeutung, daß alle Gemüſe vor dem Einkochen erſt
gedämpft werden. Hierdurch werden dem Gemüſe
ſämtliche Bitterſtoffe entzogen und alle geſundheits
ſchädlichen Bakterien abgeleitet. Das Dämpfen des
Gemüſes bedeutet aber inſofern noch einen größeren
Fortſchritt, da hierdurch dem Gemüſe alle Nährſtoffe
erhalten bleiben, welche durch ein Kochen im Waſſer
ohne weiteres verloren gehen würden. Das zum
Dämpfen verwendete Waſſer war, trotzdem verſchiedene
Gemüſearten gedämpft wurden, zum Schluß noch ganz
klar. Eingekocht wurden Krebsſuppe, Tomaten, Apri
koſen, Gurken und Heringsſalat, Täubchen, Mohr
rüben, Bohnen, Blumenkohl, Birnen, gebackener Fiſch,
Kirſchen, Spinat und Sandtorte. Hieraus iſt zu er
ſehen, daß man mit einem Weckſchen Apparat alles
einkochen und friſchhalten kann. Die größten Vor

teile dieſer Friſchhaltung gegenüber allem anderen
Einmachen und Einkochen aber beſtehen darin, daß das
Eingekochte eine faſt unbegrenzte Haltbarkeit erlangt,
das natürliche Ausſehen (Farbe) behält und vor allem
nicht das geringſte von ſeinem Wohlgeſchmack verliert.
Alle Vorteile hier auszukehren, würde zu weit führen.
Im Verlauf des Vortrages wies Frl. Heſſſe beſonders
darauf hin, daß durch die prakkiſche Ausnutzung der
Weckſchen Einkochapparate in der Küche die Führung
des Haushaltes weſentlich vereinfacht, verbilligt und
verbeſſert würde. Vereinfacht, weil, wenn man
„Eingemachtes“ in der Speiſekammer hat, man ohne
weiteres in der Lage iſt, in ganz kurzer Zeit ein voll
ſtändiges Mahl herzurichten. Eine Verbilligung
ergibt ſich dadurch, daß man alles in der Zeit ein
kaufen kann, wenn es billig iſt. Dergleichen kann
man Reſte von Speiſen, die augenblicklich nicht ver
wendet werden, ohne weiteres einkochen, um ſolche
dann bei Bedarf vollſtändig zu verwenden. Selbſt
Fallobſt, welches ſonſt wohl ohne Frage verkommt.
Sehr vorteilhaft iſt der Apparat auch beim Haus
ſchlächten. Friſche Wurſt eingekocht iſt im Sommer
eine Delikateſſe. Die Verbeſſerung beſteht darin,
daß man das ganze Jahr Gemüſe und Obſt zur Hand
hat, dadurch eine der Geſundheit dienliche Ernährung
dunrchführen und damit das allgemeine Wohlbefinden
bedeutend beſſern kann. Die Firma Paul Ehlert
hier hatte eingekochtes Gemiütſe, Obſt, ſowie Fleiſch und
Wurſtwaren ausgeſtellt, die allgemeine Bewunderung

erregten. Zum Schluß ſei noch allen Intereſſenten
beſtens einpfohlen Koche auf Vorrat.

Das nächſte Platz konzert findet am kommenden
Sonntag von II Uhr vormittags in den Anlagen
äm Kriegerdenkmal ſtatt. Die Spielfolge iſt wie
folgt feſtgeſetzt? 1. Alt Heidelberg. Marſch v. Buch
wald. 2. Ouvertüre z. Op. „Die Italiener in Algier“
v. Roſſini. 3. Loreley- Paraphraſe v. Nesrabda.
4. Militär Marſch v. Schubert. 5. Papagenos Zauber
glöckchen v. SchulzWeida. 6. Willſt du mein Liebſter
ſein. Mazurka v. Millöcker.

Ohrs Kinematographentheater auf
dem Nulandtsplatz, welches zum erſten Male hier Auf
ſtellung nimmt Und Vorſtellungen am Sonnabend
Sonntag und Montag gibt, iſt eines der eleganteſten
und komfortabelſten Unternehmen dieſer Art. Die
Vorführungen ſind erſtklaſſig und von einer Klarheit
in der Darſtellung, daß ein merklicher Unterſchied
zwiſchen dieſen lebenden photographiſchen Reproduk
tionen und der Wirklichkeit nicht mehr beſteht. Haupt
ſächlich kommen Aktualitäten mit zur Vorführung ſo
der Aufſtieg des Graf Zeppelin ſchen lenkbaren Luft
ſchiffes, das letzte große Automobilrennen in Frank
reich, wo bei Dieppe im Juli d. J. mehrere Autos in
voller Fahrt umſtürzten, die Jubiläumsfeſtlichkeiten
in Wien, die Kaiſertage in Korfu uſw. Gewiß hoch
intereſſante Aufnahmen, die nicht verfehlen werden,
dem Unternehmer großen Zuſpruch zu ſichern. Zum
Schluß möchten wir noch darauf hinweiſen, daß die
Vorſtellungen eine volle Stunde dauern, alſo gewiß
jeder Beſucher dabei auf ſeine Rechnung kommt.
(Näheres im Anzeitenteile.)

(ivoli-Theater) Das Hans Wahl
berg- Gaſtſpiel findet nunmehr beſtimmt am 11.
und 13. Auguſt ſtatt und es wäre wirklich wünſchens
wert, daß andere Vergnügungen nicht auf dieſe beiden
Tage gelegt würden, denn einen Künſtler allererſten
Ranges, wie den Dresdener Hofſchauſpieler Hans
Wahlberg, welcher von allen ſeinen Rivalen un
erreicht, der berühmteſte Repräſentant ſeines Faches
iſt, hier bewundern zu können, iſt in der Tat ein Er
eignis, das beanſpruchen kann, gewürdigt zu werden.
Am Dienstag den 11. Auguſt ſpielt Hans Wahl
berg den Petruchio in dem Shakeſpeariſchen Luſt
ſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, am
Donnerstag den 13. d. M. den Hamlet. Wir werden
alſo Gelegenheit haben, dieſen großen Künſtler in zwei
ganz verſchiedenen Rollen bewundern zu können.
Hans Wahlberg iſt eine ſtattliche Erſcheinung,
ſteht in einem für ſein Fach noch ganz jugendlichen
Alter und beſitzt alle Vorzüge, die ein erſter Held und
Liebhaber einer ſo vornehmen Hofbühne, wie Dresden,
eben beſitzen muß. Der Vorverkauf für beide Gaſt
ſpiele beginnt am heutigen Tage.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen,
S Aus der Saalaue, 4. Aug. Tagtäglich von

früh bis ſpät ſteht man den hochbeladenen ſchwankenden
Erntewagen den reichen Segen des Feldes den weit
geöffneten Scheunenthren zufahren. Hoch oben thront
die dralle Magd oder die rundliche Hausfrau, während
der Knecht oder der Gatte, beide rotgebrannt wie ein
Indianer, unter den überragenden Garben kaum zu
entdecken, die Zügel führt. So geht's langſam und
bedächtig, denn ein Umwerfen wäre nicht nur für die
erhabene Erntegöttin dort oben gefährlich, ſondern
auch für den Unglückswagen ſelbſt, der vollſtändig ab
geladen werden muß, und für die nachfolgenden, die
nicht durch können, höchſt unangenehm und zeitraubend.
Wenn ja, ſo iſt aber bei der Ernte Zeit ſoviel wie
Geld. Denn wer kann ſich auf das Wetter verlaſſen
Jeden Tag kann bei der herrſchenden Schwüle ein

Gewitter loßbrechen und einen Teil des faſt trockenen
Getreides wieder durchnäſſen, ja eine Regenperiode
kann einſetzen, die alles in Frage ſtellen kann. Wie
atmet daritm der Landmann auf, wenn die letzte Fuhre,
während vielleicht der Himmel ſich ſchwarz bewölkt,
unter dem ſchützenden Scheunendache verſchwunden
iſt. Erſt dann iſt ihm der Lohn ſeiner Arbeit, die
Erfüllung ſeiner Hoffnung gewiß. Das heißt, wenn
ex, was leider meiſt nicht der Fall iſt, die Ernte gegen
Feuerſchaden verſichert hat. Das ſollte jetzt Niemand
vergeſſen. Wir erinnern uns eines Falles, der ſich vor
vier Jahren exreigneke, wo ein Landwirt die volle
Scheune auch verſichern wollte. Drei Tage vorher
aber ſchlug der Bliß hinein und Ernte, Maſchinen,
Wagen das ganze Gebäude alles wurde
ein Raub der Flammen. Zum Glück war
der Mann in ſolchen Verhältniſſen, daß ihn
das Unglück nicht ruinieren konnte. Er iſt aber
durch Schaden klug geworden und verſichert jetzt
bei Zeiten und zu vollem Wert. Auch letzteres iſt
nicht zu vergeſſen. Beliebt iſt, um ein paar Mark
Prämie zu ſparen, bei vielen Bauern eine ungenügende
Verſicherung weit unter dem wirklichen Wert. Wie
töricht! Die paar erſparten Groſchen können ſie nicht
glücklich machen. Kommt's aber zum Klappen und
erhält der Abgebrannte vielleicht nur die Hälfte des
nach Tauſenden ſich beziffernden Schadens erſetzt, dann
hat man ſeine Klugheit und Sparſamkeit doch recht
teuer bezahlt. Ubrigens ſind die Landleute hieſiger
Gegend mit dem ſchweren waſſerhaltenden Boden, den
die wochenlange Dürre Anfang Juli nicht ganz hat
austrocknen können, dieſes Jahr recht zufrieden. So
wohl das Stroh iſt reichlich, als auch der Körnerertrag
befriedigend. Hier und da hat man ſofort gedroſchen
und das Ergebnis war ein recht gewichtiges Korn.
Ob nun wohl das ſeit Jahresfriſt wieder unaufhaltſam
zuſammengeſchnurrte Brot wieder etwas größer werden
wird Wir wollen es hoffen, ſind aber auch auf das
Gegenteil gefaßt. Was uns tröſtet, iſt der Umſtand,
daß es auch für das Kleinerwerden der Semmeln eine
natürliche Grenze gibt, wenn ſie nämlich anfangen,
mikroſkopiſch zu werden. Doch auch dann noch werden
ſich die Bäcker zu helfen wiſſen Sie liefern dann ein
fach jedem Kunden gratis ein Vergrößerungsglas.

S Nebra, 6. Aug. Ein ſtarkes Hagelwetter
hat geſtern im Unſtruttale gehauſt. Bei Nebra und
Reinsdorf hat dasſelbe großen Schaden angerichtet.
Namentlich iſt die Obſternte dort ſtark mitgenommen

S Sſcheudis, Aug. Wie bekannt, hat die
die elektriſche Straßenbahnanlage Blücherplaß

von ihr ausgearbeitete Bauplan iſt nun vom
Regierüngspräſidenten in Merſeburg im Einvernehmen
mit der Eiſenbahndirektion Halle feſtgeſtellt und ge
nehmigt worden. Die Einſprüche der Gemeinden

Die baldige Jnangriffnahme des Baues ſteht in
Ausſicht.

Wetterwarte.
8. Aug. Zeitweiſe heiter, meiſt ſchwer wolkiges,

warmes Wetter mit Gewitter und Regengüſſen.
9. Aug. Etwas kühler, abwechſelnd heiter wolkiger,

etwas windiges Wetter mit Regenſchauern, teilweiſe
in Begleitung von Gewittererſcheinungen.

à dcqcqhhhchccZur Kataſtrophe des Zeppelinſchen
Luftſchiffes.

Was wir erwartet haben, iſt eingetroffen Graf Zeppelin,
wenngleich natürlich niedergedrückt von dem bedauerlichen
Mißgeſchick, das ihn betroffen hat, wird ſich nicht entmutigen

laſſen, ſondern ſein Werk fortſetzen, wobei er der
moraliſchen und auch der tatkräftigſten materiellen Unter
ſtützung des geſammten deutſchen Volkes ſicher iſt. Uberall
regt man ſich bereits, um die Mittel zur Herſtellung eines
neuen Luftſchiffs zu ſammeln, und auch die Reichsunter
ſtützung wird dem Grafen Zeppelin nicht fehlen. Bureau
kratiſche Engherzigkeit wäre hier vom übel mehr noch als
anderwärts ſchnell geben, heißt hier wirklich doppelt geben.
Die etatsmäßig ausgeſetzte halbe Million iſt bereits an
ſtandslos dem Grafen Zeppelin ausgezahlt worden, er
wird auch darin einen Anſporn zu neuen Taten finden.
Naturen wie die des Grafen Zeppelin halten zäh an der
Erreichung des Zieles feſt, daß ſie ſich geſteckt haben und
laſſen ſich ſelbſt durch fortgeſetzte Fehlſchläge und Unglücks
fälle nicht entmutigen.

Der König von Württemberg ſtattete Donnerstag
mittag dein Grafen Zeppelin im Deutſchen Hauſe einen
Beſuch ab. Zahlreiche Telegramme ſind dem Grafen
Zeppelin zugegangen, die Ausdrücke des Bedauerns, der
Sympathie und der Aufforderung enthalten, nicht zu ver
zagen. Auch der Kaiſer hat an Graf Zeppelin telegraphiert.
Uberall werden Sammlungen veranſtaltet, um den
baldigen Bau eines neuen „Zeppelin“ in die Wege zu leiten.
Für eine Zentraliſierung der an vielen Orten des
Reiches begonnenen Sammlung zur Weiterführung und
Vollendung des Werkes des Grafen Zeppelin beabſichtigt
die „Motorluftſchiff Studtengeſellſchaft“ in Berlin eine
Organiſation zu ſchaffen. Die Aufrufe werden binnen
kurzem in den Tagesblättern erſcheinen. Die Sammlungen
ſollen auch den geringſten Spenden geöffnet ſein, ſo daß tat
ſächlich ein nationales Vertrauens und Dankes
votum für den Grafen Zeppelin entſteht. Dieſen Weg
halten auch wir für den richtigen

Kaiſer Wilhelm telegraphierte an den Grafen
Zeppelin „Jch höre zu meinem aufrichtigen Bedauern, daß
Jhr Ballon vom Gewitter zerſtört wurde, und ſpreche
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Papitz und Modelwitz ſind als erledigt anzuſehen.

Leipziger AußenbahnAktien Geſellſchaft die Abſicht, v

Lübſchena bis nach Schkendiß weiterzufthren. der



Glückwünſche.“

Jhnen bei dieſem überaus unglücklichen Mißgeſchick meine
herzlichſte Teilnahme um ſo mehr aus, als ich und ganz
Deutſchland allen Anlaß zit haben glaubten, Sie zum ruhm
vollen Abſchluß Jhrer epochemachende großartigen Leiſtung
beglückwünſchen zu können. Jmmerhin vleibt der
erzielte Erfolg im höchſten Grade anzuer
kennen und muß Sie über das erfahrene Un-
glücktröſten.“

Der Prinzregent von Bayern richtete an den
Grafen Zeppelin aus Hohenſchwangau folgendes Tele
graämm: Die Nachricht über das unheilvolle Mißgeſchick,
dem Jhr Luftſchiff nach ſo glänzender Fahrt zum Opfer
gefallen iſt, hat mich aufrichtig betrübt. Der durch höhere
Gewalt Herbeigeführte Unfall vermag aber der Tatſache
keinen Eintrag zu tun, daß die Fernfahrt nach Mainz einen
Markſtein in der Entwicklung der Luftſchiffahrt und einen
großen Erfolg Jhrer zielbewußten Arbeit darſtellt, zu dem
ich Ste, mein lieber Graf, von Herzen beglückwünſche.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow ſandte dem
Grafen Zeppelin nachſtehendes Telegramm „Norderney,
den 5. Auguſt. Soeben erreicht mich die Nachricht von der
Vernichtung Jhres Luftſchiffs. Wer ſein Leben an eine
große Jdee ſetzt, iſt durch ſolche Schläge nicht entmutigt.
Die Erfahrungen bei dieſem Unglück werden Sie Jhrem
Ziele nur näher bringen. Jch werde Jhre
weiteren Arbeiten mit aller Kraft unter
ſtützen. Reichskanzler Fürſt v. Bülow.“

Graf Zeppelin hat an den Kaiſer
das nachſtehende Danktelegramm gerichtet:

„Euer Majeſtät Allergnädigſter Troſtſpruch verwandelt
Trauer in Freude. n bewegten Dankdafürl Mit Begeiſterung werde ich mich Euer
Majeſtät und des deutſchen Volkes Auftrag
zum Weiterbauen unterziehen.

Graf Zeppelin.“Der Graf wird, einem Telegramm der „Köln. Ztg. zufolge,
ſein Werk ohne die geringſte Unterbrechung weiterführen.
Freitag morgen war er, nachdem er ſich ſeeliſch und körper
lich erholt, bereits wieder bei der Arbeit. Die Fortſetzung
der Flugverſuche wird zunächſt mit dem bereits nahezu
völlig wiederhergeſtellten Modell Nr. 3 erfolgen. Dieſer
Ballon, der Oktober 1906 die erſte Probefahrt machte, ſoll
zunächſt mit neuen Motoren ausgerüſtet werden.

Aber die Arxrſache der Kataſtrophe
zerbrechen ſich natürlich viele Leute den Kopf, die keine oder
nur eine ſehr ſchwache Ahnung von dem haben, um das es
ſich eigentlich dabei handelt. Die erſte Alttorität in dieſem
Fall iſt natürlich Graf Zeppelin ſelbſt. Geheimrat
Lewald vom Reichsamt des Jnnern erhielt folgende
Depeſche vom GrafenſZeppelin aus Echterdingen: Geſtriges
Herüntergehen auf den Rhein, weil geſprungenes Rädchen
eines Motors um Minuten zu ſpät erſeht wurde, um
Wärmeeinflüſſe überwinden zu helfen, denen ein Motor
nicht gewachſen. Heute auf einſamer Wieſe ſo ſanft, wie
ich immer behauptet, aus ähnlichen Gründen gelandet, weil
Weißmetall eines Lagers geſchmolzen. Motor hatte zwei
Dauerproben und Schweizerfahrt anſtandslos beſtanden.
Bin von Mannheim bis Echterdingen bei Gegenwind meiſt

nur mit einem Motor gefahren. Beabſichtige baldigſt
Rückfahrt Manzell. Dürr und ich danken herzlich für

Die Köln. Ztg. ſchreibt „Das Niedergehen des
Luftſchiffes iſt veranlaßt worden durch das Heiß kaufen
des Motors und das wohl dadurch entſtandene
Schmelzen eines Kolbenſtangenlagers. Die
Fachleute haben eine ſolche Störung am wenigſten be
fürchtet. Wenn man die Bedingungen beſprach, ſo erregte
die Forderung der Zielfahrt einiges Befremden. Aber
gerade dieſer Forderung iſt Graf Zeppelin in vollem Um
fange gerecht geworden. Wenn überhaupt noch ein
Zweifel an der Manövrierfähigkeit und Lenkbarkeit be
ſtanden hat, ſo iſt er durch die Fahrt ManzellBaſelStraß
burgMainz Stuttgart völlig ausgelöſcht worden. Der
Motordefekt aber, der der Fahrt das Ziel geſetzt hat,
erfordert eine Aufklärung. Wir wiſſen von kundiger
Seite, daß der Motor in der Untertürkheimer Fabrik
48 Stunden unter der Bremſe gelaufen iſt, ohne im
geringſten heiß zu werden. Auch pflegt Graf
Zeppelin vor jedem Aufſtieg die Motoren 24 Stunden
frei laufen zu laſſen. Trotzdem iſt dieſer gering
fügige Mangel, dem doch leicht abzuhelfen war, verhäng
nisvoll geworden. Auch das andere große Problem, das
Landungsproblem, iſt gelöſt worden, einwand
freier, als es die Anhänger der anderen Syſteme wohl er
wartet haben. Mühelos und ohne den Ballonkörper im
geringſten zu verletzen, iſt Graf Zeppelin auf freiem Felde
niedergegangen. Eine kleine Uberraſchung hat der über
große Gasverbrauch bereitet; allgemein war die
Meinung, daß der Auftriebsverluſt durch Diffuſion oder
Schlechtwerden des Gaſes gar nichts zu bedeuten habe,
weil er durch die gleichzeitige Verminderung des Benzin
beſtandes mehr als ausgeglichen werde. Dieſe Anſicht hat
aher durch den Abſtieg zum Rhein, der durch den ſtarken
Gasverluſt in der Sonne wenigſtens mitveranlaßt war,
einen Stoß erhalten. Bei großen Fahrten ſcheint der
Verluſt von Gas größer zu werden, als es der Benzin
verbrauch zuläßt. Uber dieſe Fragen wird man ſich in den
Fachkreiſen unterhalten müſſen.“

Die freiwillige Hilfsaktion.
überall in Deutſchland regen ſich die Kräfte, um die

Mittel zum Bau eines neuen ZeppelinLuftſchiffes
aufzubringen. Jn allen Städten bilden ſich Komitees und
alle Zeitungen bringen Aufrufe, die zu Beiträgen auf
fordern. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ver
ſpricht die Volksbewegung davon kann man im beſten
Sinne des Wortes ſprechen den beſten Erfolg. Sie
lauten:

Mannheim, 6. Aug. Der „N. Bad Landesztg.“
zufolge hat die Zentrale Mannheim des Deutſchen
Luftflottenvereins an ſämtliche Oberbürgermeiſter
und Bürgermeiſter von deutſchen Städten mit mehr
als 20000 Einwohnern ein Ründſchreiben geſandt mit
einem Aufruf, in dem angeregt wird, daß in allen dieſen
Städten zur Durchführung einer Sammlung für den
Grafen Zeppelin befondere Ortsausſchüſſe gebildet werden
ſollen. Die in den einzelnen Städten geſammelten
Beträge ſollen dann an die Rheiniſche Kreditbank in
Mannheim als Hauptſammelſtelle des Deutſchen Luft
flottenvereins abgeführt werden, damit das ganze Er
gebnis der eingeleiteten Sammlung demnächſt als Ehren
gabe des deutſchen Volkes in einer Summe dem Grafen
Zeppelin überwieſen werden kann. Bei der Zentrale
des Luftflottenvereins ſind bereits über 100000 Mk.
für Zeppelin eingegangen, bei den Expeditionen hieſiger
Zeitungen gegen 10000 Mk.

Lübeck, 6. Aug. Bei einer hier eingeleiteten Samm-
lung zum Beſten eines Luftſchiffbaufonds für den Grafen
Zeppelin ſpendete Senator Poſſebl 100000 Mk.

Eſſen (Ruhr), 6. Aug. Der Bergbauverein in
Eſſen hat heute mittag dem Grafen Zeppelin eine Sym
pathieadreſſe geſandt und ihm als Beihilfe zum Bau eines
neuen Luftſchiſfes 100 000 Mk. überwieſen

Hannover, 6. Aug. Bei der ſoeben eröffneten
Sammlung des „Hannov. Cour.“ für den neu zu er
bauenden Ballon des Grafen Zeppelin hat die „Cöntinental
Egoutchouc Compagnie“ in Hannover 15000 Mk. ge
zeichnet.

Platten i. Vogtl., 6. Aug. Wie der „Vogtländiſche
Anzeiger“ meldet, ſind geſtern noch im Laufe des Abends
ohne jeden Aufruf gegen 1500 Mk. aus allen Kreiſen der
Bevölkerung bei ihm abgegeben worden als Grundſtock zur
Beſchaffung eines neuen Zeppelin-Ballons.

Stuttgart, 6. Aug. DiebürgerlichenKollegien
von Stuttgart haben heute mittag einſtimmig beſchloſſen,
dem Grafen Zeppelin eine Schenkung von 20000 Mk. aus
den Reſtmitteln des Vorjahres zu überreichen.

Dortmund, 6. Aug. Die Stadtverwaltung be
abſichtigt, für das Unternehmen Zeppelins eine höhere
Summe, etwa 150000 Mk. zu ſtiften

Köln, 6. Aug. Die Sammlungen der Kölniſchen
Zeitung für den Grafen Zeppelin hatten heute abend die
Summe von 39626,51 Mk. erreicht.

Osnabrück, 6. Aug. Die Sammlungen für den
Grafen Zeppelin haben bereits ein erfreuliches Ergebnis
gehabt. Die Firma Kromſchröder, Gasmeſſerfabrik, ſtiftete
allein 10000 Mk.

Friedrichshafen, 6. Aug. Graf Zeppelin erhält
ungus geſetzt Telegramme, teils Glückwünſche,
teils mit dem Ausdruck des Bedauerns. Das
Telegraphenamt Friedrichshafen hat heute etwa 300000
Wörter befördert

Köln, 6. Aug. Der Verein zur Wahrung gemeinſamer
wirtſchaftlicher Jntereſſen aus Rheinland Weſtfalen, der
Verein deutſcher Eiſenhüttenleute, der Verein deutſcher
Maſchinenbauanſtalten und die nordweſtliche Gruppe des
Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller ſandte an
den Grafen Zeppelin telegraphiſch eine Kundgebung, in der
am Schluſſe geſagt wird, daß das ganze deutſche Volk und
die Jnduſtrie zur weiteren Durchführung des nationalen
Werkes in werktätiger Hilfe treu zur Seite Zeppelins ſtehen
würde.

Tübingen, 6. Aug. Siebzehn Tübinger Pro
feſſoren aller Fakultäten verſenden folgenden Aufruf:
Ein elementares Unglück hat das Luftſchiff des Grafen
Zeppelin vernichtet, zu einer Zeit, da wohl ganz Deutſch
land auf die Nachricht von der ſiegreichen Heimkehr wartete.
Jn dem Schmerz um dieſes Ereignis ſteht eines feſt, das
Verträuen, daß die Tatkraft des großen Mannes auch dieſen
Schlag überwinden wird. Eine Pflicht des deutſchen
Volkes aber iſt es, ſofort für die Herſtellung eines
neuen Luftſchiffes zu ſorgen, gleichviel, ob das
Reich dem Grafen jetzt die Mittel zur Verfügung ſtellt oder
nicht. Die freudigſte und raſeheſte Hilfe kommt von denen,
die den Erfolgen des Grafen in den letzten Wochen zugejubelt
und die nationale Bedeutung dieſes Werkes anerkannt
haben. Jeder gebe, was er kann!

Berlin, 6. Aug. Die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg.
begleitet die Mitteilung von der Zahlung der 500000 Mk.
des Reichs an den Grafen Zeppelin mit der Bemerkung,
daß die in vielen Kundgebungen zum Ausdruck gelangende

Uberzeugung, daß die mehr als 20 Stunden be
tragende Dauerfahrt als vollgültige Löſung
des Problems anzuſehen iſt, guch von den maß
gebenden amtlichen Stellen geteilt wird. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“, deren Verlag 300 Mk. beiſteuert,
fordert ebenfalls zu einer nationalen Ehrengabe für
den mutigen, mit unbeugſamen Willen ſeinem Ziele nach
ſtrebenden Pionier auf. Auf der Berliner Börſe
waren bis /23 Uhr rund 80000 Mark gezeichnet. Die
Großbanken zeichneten je 10000 Mark.

München, 6. Aug. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ er
öffneten mit einer Spende von 2000 Mk. eine Sammlung
für den Grafen Zeppelin der Verlag und die Redaktion
der „Jugend“ folgen mit 1000 Mk., die Bayeriſche
Hypotheken und Wechſelbank mit 2000 M., die Bayriſche
Handelsbank mit 2000 Mk. und der Bayriſche Automobil
klub mit 1000 Mk.

Berlin, 6. Aug. Der Bürgermeiſter Dr. Reicke wird
aus Anlaß des Unfalles des Grafen Zeppelin an maß
gebende Perſönlichkeiten Einladungen zu einer Beſprechung
ergehen laſſen, in der über geeigneke Maßnahmen zur Ein
leitung einer zweckentſprechenden Hilfs aktion beraten
werden ſoll.

Magdeburg, 6. Aug. Die Teilnahme für Zeppelin,
die in allen Schichten der Bürgerſchaft zutagetritt, war heute
noch ſtärker als geſtern nach dem Bekanntwerden der
Kataſtrophe. Viele Bürger wändten ſich an die Zeitungen
mit der Bitte, Geldbeträge für den neuen Ballon an
zunehmen. Den von der Magdeburgiſchen Zeitung
errichteten Sammelſtellen ſtrömen fortgeſetzt Geldbeträge
zu, auch eine Zehntauſend Mark Spende aus Stendal
wurde ihr überwieſen

Berlin, 7. Aug. Aus allen Teilen des Reiches
laufen fortgeſetzt Meldungen ein, wonach die allenthalben
veranſtalteten Sammlungen zu einer nationalen
Spende für den ſofortigen Bau eines neuen Luftſchiffes
durch den Grafen Zeppelin reiche Ergebniſſe erzielt
haben.

Franzöſtſche Preßſtimmen.
Die Pariſer Blätter rühmen in ausführlichen

Artikeln die würdevolle und beharrliche Energie des
Grafen Zeppelin und die Opferwilligkeit des deutſchen
Volkes und beklagen das Mißgeſchick, das in einem Augen
blick die Frucht langjähriger Mühen und Arbeiten zer
ſtörte. „Echo de Paris“ hält trotz des Unglücks in Echter
dingen den Beweis für erbracht, daß die Zukunft den großen
Flugſchiffen gehöre Offiziere der Militärluftſchiffſtation
zu Meudon, welche das Blatt über ihre Eindrücke befragen
ließ, äußerten ſich dahin, daß die Luftſchiffahrt noch lange
gegen elementare Ereigniſſe ungenügend gerüſtet ſein werde.
Eine ähnliche Anſchauung vertritt der „Eclair“.

Engliſche Preßſtimmen.
Anzuerkennen iſt, daß auch die engliſche Preſſe in

durchaus vornehmer Weiſe ſich zu dem Unglücksfall äußert,
der das kühne Unternehmen des Grafen Zeppelin betroffen
hat. Man weiſt darauf hin, daß jede große wiſſenſchaftliche
Eroberung erſt nach wiederholten Enttäuſchungen erreicht
werden kann. Das Unglück ſei auf ein unvorherzuſehendes
Naturereignis zurückzuführen. Der Wert der Leiſtungen

des Grafen Zeppelin ſei dadurch nicht im geringſten ver
mindert. Die „Daily Mail“ ſagt Es war ein Miß
erfolg, aber ein glorreicher Mißerfolg. Der
„Daily Chronicle ſchreibt Uberall, wo man Unter
nehmungsgeiſt und Erfindertalent bewundert, wird man
ausrufen: „Mehr Glück das nächſte Mal.“

nene
Vermischtes.

*(ZumBrandeindenGebäudenderdeutſchen
Schutz wache in Peking) Am Dienstag fand die
Leichenfeier für die beiden deutſchen Soldaten ſtatt, welche
bei der Exploſion am 2. d. M getötet wurden. Die beiden
franzöſiſchen Opfer des Unglücks wurden am Mittwoch
beerdigt. An beiden ergreifenden Feierlichkeiten beteiligten
ſich Deputationen der Offiziere, der fremden Schutzwachen,
der Diplomatie, der Konſularkorps und ſonſtige zahlreiche
hervorragende Perſönlichkeiten

(Gefaßte Diebe.) Die Kriminalpolizei in Kiel
nahm eine neunköpfige Diebesbande feſt, die in letzter
Zeit dort mehrere Einbruchsdiebſtähle verübte. Es wurde
eine große Menge von Gold und Silberwertgegenſtänden
beſchlagnahmt.

(Schwerer Unfall Johannes Trojans.) Der
beliebte Schöpfer ſo vieler gemütvoller Dichtungen,
Profeſſor Johannes Trojan, iſt am Donnerstag im Bahn-
hof Storkow beim Einſteigen in einen Zug überfah ren
und ſchwer verletzt worden. Er wurde nach An
legung eines Notverbandes nach Berlin gebracht, wo ihm
in der Charité ein Teil des linken Fußes amputiert werden
mußte. Trojan hat die Operation gut überſtanden und
wird vorausſichtlich nach einigen Wochen völlig wiederher
geſtellt ſein.

(Der Vereinsmeier.) „Da ſitzt ma ſo 'n Mitglied
von unſerm Schwimmklub friedlich mit dem Schriftwart
von unſer'm Turnverein und dem Hauptmann von unſrer
Feuerwehr an eenem Tiſch! Sag' ick nu': Jut Naßl Jut
Heil l Jut Schlauch! oder ſag ick bloß Juten Abend,
meine Herren

(Die moderne Mutter.) Madame (zu dem vom
Spaziergang zurückkehrenden Kindermädchen) „Sagen
Sie mal, Anna, die Kinder kommen mir ſo verändert vor

Das ſind doch die richtigen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Aug. Nach einer Meldung des „Berl.

Tageblatt“ ſoll das Großfeuer in Donau
eſchingen dadurch entſtanden ſein, daß Kinder
mit Streichhölzern ſpielten. Jm Amts
gebäude ſind alle Akten verbrannt, auch die Grundſteuer
eintragungen.

Wien, 7. Aug. Aus Belgrad verlautet das Ge
rücht, Fürſt Nikolaus von Montenegro werde
noch im Herbſt zugunſten ſeines Sohnes Danilo ab
danken und vorher ſämtliche im Bombenprozeſſe
Verurteilten zirka 50 begnadigen.

Rom, 7. Aug. Kardinal Gibbons an der Spitze
von 150 amerikaniſchen Pilgern überreichte dem Papſt
eine Million Lire.
[[-„J C qcq >-lccccc--——————
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 6. Auguſt. Jm Einklang mit der neuerlichen
ſcharfen Aufwärtsbewegung an den amerikaniſchen Börſen
war die Tendenz für Weizen zwar feſt, das Geſchäft hielt
ſich aber in engen Grenzen, da Käufer und Verkäufer
größere Zurückhaltung beobachteten. Die ſchöne, warme
Witterung und der höhere Preisſtand riefen ſpäter
Gewiunrealiſierungen hervor. Die Haltung befeſtigte ſich
aber wieder, als Liverpool höhere Preiſe ſandte. Roggen
lag ſehr ſtill und vernachläſſigt; die Preiſe ſtellten ſich im
Einklang mit Weizen höher. Hafer, Mais und Rüböl
lagen ſehr ſtill und wenig verändert. Wetter Veränderlich.

Weizen lok. inl. Mk., Aug. Mk., Sept.206,75 205,75- 205,50 Mk. Okt. 206,75 205,50 vie
205,75 Mk. k. Dez. 208,75 20425 Mk. Anfangs feſt,
Schluß abgeſchwächt.

Roggen lok. inl. 175,00-176,00 Mk., Aug.
Mark, Sept. 181,00-179,75 Mk., Okt. 181,50 1860,75 bis
181,00 Mk. Dez. 182,00 181,25 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 162,00
bis 166,00 Mk., Aug. Mk. Sept. 164,765 164,00
Mark, Okt. 165,50 Mk. Dez. 169,(0 Mk. Schwach.

Mais amerik. mix. 180,00 182,00 Mk., do. runder
160,00--164 00 Mk., Aug. Mk. Dez. bis

Mk. Feſt.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25—29,50 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,40-—25,20 Mk., Aug.

Mk. Sept. Mk. Okt. 22,76 Mark. Behauptet.
Rüböl loko Mk., Aug. Mk., Okt. 66,50bis 66,30— 66,60- 66,40 Mk. Dez. M. Feſt.
Gerſte inl. leicht 152,00-159,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 160,00--172,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 136,00—148,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 176,00-186, 00
Mark, do. do. fein 187,00-210,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Aug. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
146 Rinder, und zwar 54 Ochſen, 13 Kalben, 46 Kühe,
383 Bullen; 971 Kälber; 310 Stück Schafvieh; 1622 Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 3049 Tiere. Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. J 83,
II 77. III 67, IV. 56 V. Kalben und Kühe, Qual.
I I76, III 66, IVbs, V 50, Bullen, Qual. I71, U 67,
III 62, Schweine, Qual. T I 68, III 60,IV 57, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 55, II 52,
III 88, IV. V Schafe, Qual. T 438, II 40, II
IV. V. Verkauf: 132 Rinder und zwar: 45
Dchſen, 12 Kalben, 44 Kühe, 31 Bullen, 971 Kälber, 258
Schafe, 1613 Schweine. Geſchäftsgan g: Rinder,
Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.
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Reinh. Möbius, ſhnalcee, be 3 ff. überz. G. Bälle,

Merſeburg.
J Hantballnet.

Alle 6 Teile zuſ.

S Telephon 349.
Lothringer Mesenkannehen

von Mk. 7,95 an.
Erſtklaſſiges echt

hat zu verkaufen. Otto Thümmlew,
Naundorf b. Körbisdorf.

Ein gutes Arbeilspferd,

J mit geſehl. geſch. 4
Marke Ormond

braun, 8 Jahre alt, zu verkaufen
Oberbeung Nr. 20.
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Halle a. 8. Satfüßerfr. 20 HLine ganze Armee bhst- und Grünwaren
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W enVon S Ro mer
e Landwirt iſt mit Geſchäften noch ſo

bereut daß er kein Ende derſelben ab
ſieht. Da bringt der Auguſt zunächſt die

Beendigung der Getreideernte mit ſich. Nach
dieſer werden die Getreidefelder, wenn es
nur einigermaßen möglich iſt, gleich wieder
umgepflügt. Jn manchen Gegenden läßt
man zwar die Stoppelfelder vis in den Ok
ober und November hinein ungepflügt lie
gen, es iſt dies aber nicht gut. Je eher die
Stoppelfelder nach der Getreideernte geſtürzt
werden, deſto beſſer iſt es für die Nachfrücht.

Wenn das ſoſortige Umpflügen nicht mög
lich iſt, ſo ſäe man zur Gründüngung Säme

reien von ſchnell aufgehenden und blatt
reichen Pflanzen in die Stoppeln und egge
ſie gut unter. Durch die zur Gründüngung
beſtimmten Gewächſe wird der Boden erſtens

beſchattet und a mit r aus
der Luft bereichert.Wo Futtermanget n den Winter zu
befürchten iſt, ſäe man ſofort Stoppelrüben

die aäbgeernteten Getreidefelder. Bis
ſpät in den Auguſt hinein kann man noch
Wiuterraps und Winterrüben ſäen. Früh
zeitig aber muß der Grünfutterroggen unter
geſchafft werden. Wenn man denſelben mit
Wintererbſen vermengt, fo erhält man im
folgenden Frühjahr ein ausgezeichnetes
Futter. Ende Auguſt ſäet man die Winter
gerſte.

Zu allen Herbſtſaaten beſorge man ſich
rechtzeitig eine gute Saatfrucht.
Schutz den nützlichen Dieren, welche ſchäd
liche Jnfekten vernichten, Bekämpfung der
Schädlinge, evtl. Abſfuchen der Raupen der

Kohlweißlinge von der Blattunterſeite.
Stark roſtiges Stroh iſt ſorgfältig vom Acker
zu entfernen und unſchädlich zu machen.
Man achte darauf, bei der Ernte nur von
geſunden Aeckern Saatgut zu gewinnen.
Bakterienkranke, Kohl, Kraut, Kohlrabi
pflanzen ſind vom Felde zu entfernen und
zu vernichten, eben hernietranke Kohl.
ſtrünke.Jm Hopfenfelde wird mit dem Ausblatten
und Ausranken ſortgefahren. Achtung auf
die röte Spinne; wenn ſie am Höpfen auf

kritt, ſollen alle Refte der Hopfenpflangzen

A dnach Dem Abernten verbrannt werden.
Auf den Wieſen iſt jetzt wenig zu tun.Abends kehre man Waſſer auf, morgens aber

wieder ab. Da gewöhnlich Ende Auguſt die
Grumntetſchaar beginnt, ſo laſſe man zum
Trocken werden des Bodens in der zweiten
Hälfte des Monats kein a mehr auf
laufen. Neuanlagen von Wieſen werden mit
einem Saatgemenge von Klee, Gras und
Winterroggen beſtellt.

Andere wirtſchaftkiche Arbeiten beſtehen
meiſtens in der zweckmäßigen Unterbringung
der Ernke. Dem Raps iſt, falls dieſer noch

micht verkauft ſein ſollte, Aufmerkſamkeit zit
ſchenken, daß er nicht ſchimmelt. Der Flachs
wird geröſtet, ſei es im Waſſer vder durch
Tau und Regen. Im letzteren Falle muß
er öfter gewendet werden. Die Düngerar
beiten ſind fortzuſetzen: Ausmiſten, Behand
lung des Düngers im Stalle und auf der
Miſtſtätte, Bereitung von Kompoſt uſw.
Arbeiten, welche nur zur Beſchäftigung der
Leute dienen, werden im Auguſt nur ſelten
vorgenommen zu werden brauchen

Jm Weinberg ſollten im Anfang Auguſt
die Hauptarbeiten beendet ſein. Ein noch
maliges Nachheften wird vielfach noch nötig,
auch wird man in unkrauttriebigen Böden
noch jäten oder leicht hacken müſſen. Ein
nochmaliges Beſpritzen der Reben mit Kupfer
Kalkmiſchung iſt zu empfehlen.

Im Weinkeller iſt das Hauptaugenmerk
darauf zu richten, daß der Wein nicht zu
warm wird. Vei heißem Sonnenſcheine
ſchließe man die Kellerfenſter am Tage und
öffne ſie während der Nacht. Man denke jetzt
ſchon an das Reinigen der Fäſſer; denn
manche derſelben müſſen öfters vorgenom-
men werden, ehe ſie gut ſind. Ferner Ju-
ſtandſetzung der Geräte, Fäſſer und Gär-
lokal für die Apfel- und Birnweinbereitung.

Jm Obſtgarten müſſen Bäume mit ſtar-
kem Fruchtbehang jetzt unbedingt geſtützt
werden, damit die ſchwere Laſt die Aeſte nicht
abdrückt. Das wurmige Fallobſt ſoll ſorg
fältig zufammengeſucht werden und iſt ſolches
ſchon in der Küche oder zum Dörren ver
wendbaär. Die Sommerdüngung kann, we
nigſtens in leichtem Boden, in dieſem Monat
noch ausgeführt werden. Die Frühobſternte
beginnt. Es reifen: Pflaumen, Aprikoſen,

Frühpfirſiche und Frühäpfel, Birnen uſw.
Dieſe Früchte müſſen in der Reife gepflückt
werden, nur Birnen nimmt man einige Zeit
vor der vollſtändigen Reife ab und bewahrt
ſie in einem kühlen Keller oder dunklen
Zimmer auf. Das Abkneipen, Anbinden und
der Grünſchnitt werden weiter ausgeführt.
Bei krockenem Wetter müſſen die Bäume
durchdringend gegoſſen werden, um das Ab
fallen der Früchte zu verhindern. Zum Ein
ſetzen von Fruchtaugen auf kahle Stellen iſt
jetzt die geeignete Zeit. Die Okulation der
verſchiedenen Wildlinge muß mit Ende des
Monats beendet ſein.

Beerenobſt. Die Ernte an Himbeer und
Brombeerſträuchern dürfte nun bendet ſein,
es werden daher die alten Ruten dicht
über der Erde abgeſchnitten und ſofort ver
brannt, wodurch auf die rationellſte Art
fämtliche Schmarvtzer aus dem Tier ver
Pflanzenreich zerſtört werden. Wenn Jo-
hannis oder Stachelbeeren durch Stecklinge
unter Glas vermehrt werden ſollen, fo iſt
der Auguſt die geeignetſte Zeit hierfür Mit
Ausjäten, Behacken und Düngen werde fort
gefahren Die Erdbeerbeete müſſen behackt
und ebenfalls mit verdünnter Jauche begoſfen
werden; die bewurzelten Erdbeerausläufer
find abzunehmen und neue Beete anzulegen,
denen es dann an ſtarkem Begießen nicht
fehlen darf.

Jm Gemüſegarten ſind auf abgeleerte
Beete in der erſten Hälfte des Monats zu
ſäen: Spinat (ſehr dünn), Rabinschen (eben
ſalls nicht zu dick, und nur oben geſtreut,
nicht cingeharkt), Winterfalat, Peterſilie (für
den Winterbedarß): ebenſo iſt Kohl möglichſt
zeitis zu pflanzen. Sellexie iſt alle Wochen
mit Jauche auch der aus Aborten zu düngen
und von allen niederfallenden und ſich
ſchlitzenden Blättern zu befreien Die Jauche
gieße man jedoch nur bei trüber Witterung
und ſo, daß die Pflanze ſelbſt nicht weſentlich
davon getroffen wird. Die Zwiebeln ſind,
wenn die Blätter anfangen, zu welken, her
auszunehmen und zum Nachtrocknen an
einem lüſtigen Orte auszubreiten. Perl
zwiebeln können vom Auguſt bis Oktober,

10 Zentimeter von einander entfernt, wie
der geſteckt werden. Die perennierenden
Gewürzkräuter können jetzt durch Wurzel
teilung vermehrt werden. Der Gemüſe



jamen iſt nicht auf einmal, ſondern nach und
nach, ſo wie er reift, zu ernten; das Nach
reifen an ausgeriſſenen Stöcken iſt immer
mißlich, weil es unvollſtändig reifen Samen
liefert und man mit ſolchen ſpäter nur Platz
And Zeit verſchwendet; geerntet kann er jehßt
werden von Blumenkohl, Möhren, Pfeffer-
raut, Kohlrabi, Radies, Peterſilie, Rettig
und Sellerie.

Ziergarten. Die Hauptarbeit veſteht in
der Pflege des Gartens, der Wege, Blumen
beete und des Raſens- Topfgewächſe, die
ſtark durchwurzelt ſind, werden verpflang
Warmhauspflanzen, die in inkenſiver Kultur
ſhehen, kommen auf ſriſche, warme Beete.
Einerärien, Calcehlarien und Primelſäm
Knge werden verpflanzt und Neuſagten da
von gemacht. Von engliſchen Pelargonien,
Geranien und diverſen Topf- und Markl
pflauzen ſchneide man Steckkinge Bewur
zelte Nelkenſenker werden eingepflanzt. Ab
geblühte Stauden werden geteilt
pflanzt. Blumenzwiebel, die zum Früh-
treiben für November, Dezember beſtimmt
ſind, müſſen jetzt eingepflanzt werden. Et
waige Reparaturen der Glashäuſer, Heizun
gen und Käſten ſchiebe man nicht für die
Herbſtmongate hinaus. Die Saatzeit für Si
lenen, Myvſotis, Penſee und diverſe Stauden
geht noch bis Ende Auguſt. Beſte Verpflans-
zeit für alle Zwiebelgewächſe (Lilien, Kaiſer
kronen, Anemnonen, Maiglöckchen, Paeonien,
Jrisarten) des freien Landes-

Viehzucht. Da im Monat Auguſt alles
Vich in den Stallungen durch die Hitze zu
leiden Hat, fo iſt es dringend zu empfehlen,
die Stallungen ſtets gut zu lüften, ſo kühl
als möglich zu halten, dabei mildere man zu
große Helle in den Ställen. Durch die Kühle
und mäßige Helle werden die Flieégen, welche
jetzt beſonders läſtig ſind, abgehalten, und
hat das Vieh dadurch mehr Ruhe und beſſere
Luſt zum atmen. Man lege etwas Ehlor
kalt in die Ställe und hänge Ruüten, die mit
Bogekleim beſtrichen ſind, zum Hünweg
fangen und Vertreiben der Fliegen und an
derer Inſekten. Die Streit mitß in dieſem
Monat beſonders reichlich ſein, da infolge
der Grünfütterung das Vieh reichlicher und
naſſer miſtet. Man miſche lieber etwas
Hafer vder Gerſtenſtroh unter das Grün-
futter, es kommt ſo beſſer und wird das Auf
laufen oder Dickwerden verhindert. Man
reiche allem Vieh im Stalle öfter überſchla
genes, alſo nicht zu kaltes Waſſer. Schweine
und Schafe müſſen täglich Gelegenheit haben,
ſich in friſcher Luft Bewegung zu machen,
und zwar beſonders morgens und abends
Die Schafe ſind ja wohl den ganzen Sommer
über im Freien. Aber auch dem Rindvieh
iſt es gut, wenn es mehrere Stunden hinaus-
getrieben werden kann. Es ſind beſonders
die abgeernteten Fruchtfelder zu befahren,
woſelbſt die vielen abgefallenen Aehren des
Getreides ein prächtiges Futter bieten. Das
zur Stallfütterung nötige Grünfutter darf
nicht in der Sonnenhitze gemäht und einge
bracht werden, auch nicht auf hohe Haufen
geſetzt werden, da es ſich leicht erhitzt. Das
Tränken darf nicht ſogleich nach einer Grün-
fütterung erfolgen.
großen Mengen eingebracht werden, ſondern tiver Herbſtfütterung wird beghnnen, wenn

und ver

hitze iſt das Weiden einzuſtellen das Tränken

Grünfutter ſoll nie in hängen neuer Brutwaben und mit ſpekula-

täglich friſch der Bedarf eingefahren werden.
Auch reiche man öfter eine Gabe Salz. Pfer
den iſt zu reichen, täglich 10 Pfund Heu, 10
Pfd. Hafer und 2 Pfd. Strohhäckſel. Grummet
taugt nichts für Pferde, dagegen iſt ein
gutes Grünfutter von Luzerne, Esper, rotem
Klee, ein Gemenge von Wicken, Erbſen und
Hafer ſehr zu empfehlen. Eine gute Weide
ſür Pferde muß eher kuvocken als naß ſein,
mit nahrhaften Gräſern, Klee, kräftigen Krätt
tern bewachſen ſein, Waſſer darf nicht fehlen
und Schutz gegen Sonnenhitze, Regen uſw.
Die Schafweide darf ebenfalls nicht an naſſen
ſumpfigen Stellen ſein. Bei ſtarkem Tau
oder Nebel darf der Schäfer erſt ſpäter aus
fahren, wenn abgetrocknet iſt, in der Miltags

darf nicht verſättmt werden, bei anhaltendem
Regen müſſen die Schafe im Stall und mit
trockenen Futter erntthrt werden. Zur Er
nährung der Schweine im Stalle ſind zu be
nutzen die Abfälle aus der Küche, Spülicht
üſw., Abſälle aus den Gärten, Salat, KrauLufternenernng geſorgt.
blätter, Unkräuter, Abfälle aus der Molkerei,
abgerahmte. Milch, Molke, dann Kartoffeln,
Rüben, ſowie Klee, Erbſen, Wicken, Eicheln,
Bucheln, Kaſtanien, geringes oder halbreifes
Obſt, alle Arten Körner, Kleie, Olkuchen, darf
gekocht, aber nicht heiß verfüttert werden, auch
iſt von Zeit zu Zeit Salz zu füttern. Bei
großer Sounenhitze dürfen die Schweine nicht
auf die Weide gebracht werden und darf es
an Waſſer auf der Weide nicht fehlen. Die
Schweineſtälle ſind möglichſt kühl und trocken
zu halten und müſſen einen Raum von 5 bis
6 Fuß in der Länge und Breite und 5 Fuß
in der Höhe haben.
Auf dem Geflügelhofe iſt mit Ende des

vorigen Monats die Brutſaiſon zu Ende ge
gangen. Kommt es hier und da dennoch vor,
daß im Auguſt noch eine Henne gluckt, ſo laſſe
man ſie unter keinen Umſtänden mehr brü-
ken, da von einer derartig ſpäten Nachzucht
kein Erfolg mehr zu erwarten iſt. Wenn
kräftige bereits ausgemnanſerte Hennen jetzt
(gen, ſind deren friſche Eier ganz beſonders
wertvoll Und die beſten zur Aufbewahrung
für den Winter, da ſie ſich am beſten halten.
Aus dem Junggeflügel ergänze man ſeinen
Beſtand, ſo weit als nötig, durch die kräf
kigſten Tiere, die übrigen bringe man zum
Markte. Als Futter reiche man jetzt etwas
mehr Gerſte und etwas Mais, damit ſich die
Tiere beim Antritt der Mauſer in gut ge
nährtem Zuſtande befinden und letztere deſto
beſſer überſtehen. Gegen Ende des Monats
beginnt bei den meiſten Geflügelarten die
Mauſer und tritt infolgedeſſen eine Pauſe
im Legen ein. Junge Gänſe können jetzt
zur Maſt angeſtellt werden.
bei den Tauben, vornehmlich von koſtbaren
Raſſen, einerſeits untauglich ſind und ander
ſeits die Alten unnötigerweiſe ſchwächen, ſo
ſucht man dieſelben möglichſt zu verhindern
indem man die Tauben jetzt knapp ernährt,
vor aufregendem Futter bewahrt und ihnen
jede Niſtgelegenheit entzieht.

Bienenzucht. In den
Spättracht geht die Tracht zu Ende.
Honigräume entleert man. Durch

Gegenden vhne
Die

Ein

befinden der Tiere ſtark beeinfluſſen und mit

billigſten und attch am wi

Da Spätbruten

e

man ſeine Völker zu verſtärktem Brutanſatz
reizen will. Wo noch Spättracht iſt, unter
bleibt ſelbſtverſtändlich die Herbſtfütterung.
Weiſelloſe Völker vereinigt man ſchon vor
der Herbſttriebfütterung. Nach dem Auf
hören der Tracht behüte man ſeinen Stand
vor Räuberei. Die Weiſelzucht iſt noch zu
betreiben. Vorbereitkengen zur Einwin
terung ſind zu treffen. S

Die Lüktung des Stalles.
Eine zweckmäßige Lüftung des Tierſtalles

iſt für das Wohlbefinden der Tiere unerläß
lich. Sie bezweckt die Abführung der ſchlech
ten und die Zufuhr der guten Luft. Aber
nicht nur auf die Tiere übt die ſchlechte Luft
nachteiligen Einfluß, ſondern auch auf das

Stallgebaude ſelbſt. Schlechte Luſt erzeng t
Wand und Deckenfeuchtigkeit, die das Wohl

der Zeit auch das Mauterwerk angreifen. J
vielen Stallungen, auch in neugebauten,
meiſt nicht einmal in pritutti Art u

Es mag in ſolchen
Fällen wohl der Geldpunkt den Ausſchkag ge
geben haben, ſehr oft mag aber auch Gleich
giltigkeit und Mangel ſeglichen Verſtändniſſes
für hygieniſche Fragen der Grund ſein.

Vielfach hört man die Meinung verbrei
teir, daß bei Stallungen vhne beſondere Lüf
tungsaulagen ſchon durch Fenſter und Türen
Und die Poroſität des Baumaterials für Luft
geſorgt wäre. Freilich! Allein etwas Erſprieß
liches iſt mit ſolchen Lüſtungen nicht erreicht.
Durch Offnen der Fenſter und Türen entſteht
gewöhnlich Zugluft, die aber äußerſt ſchädlich
ſein kann; bei ſolcher Lüſtung tritt meiſt ein
ſo raſcher Temperaturſturz ein, daß die da
durch entſtehende Abkühlung als geſundheits
ſchädlich bezeichnet werden muß. Der Luſt
erneuerung durch die Porvſität der Bauma-
terigalien kann überhaupt eine Bedeutung
nicht beigemeſſen werden. Es muß daher für

künſtliche Erneuerung der Luſt geforgt wer
den. Die Abführung der ſchlechten Luft, die
leichter iſt und ſich an der Decke ſammelt, er
reicht man durch den Einban eines Dunſt
ſchlotes. Dieſer beginnt an der Stalldecke
Und eudigt über dem Dach An beſten und

rkſamſten ſind die
einfachen Dunſtſchlote aus Holz- Man nimmt
hierzu vier Bretter und nagelt ſie im rechten
Winkel zuſammen. Oberhalb der Vorrich-
tung, alſo über dem Dach, bringt man einen
Saugapparat an, durch den der Wind, na
mentlich an kalten Tagen, die Luft ſelbſttätig
aus dem Stalle aufſaugt. Damit es nicht
hineinregnet, maß eine Schutzvorrichtung
angebracht ſein. Die Weite der Röhren hat
ſich mit 20— 25 Zentimeter am beſten bewährt
ſind ſie enger, entſteht zu wenig, ſind ſie wei
ter, entſteht gar kein Zug.

Auch Röhren aus Steingut, Bleirohre,
Rohre aus Blech uſw. werden zur Ventila
ion verwendet. Doch haben ſolche Röhrew
den Nachteil, daß ſie, wenn ſie wirkſam wer
den ſollen, iſoliert ſein müſſen. Die Ma
terialien, wie Steingut, Metalle, ſind gute
Wärmeleiter, ſie kühlen die in ihnen auf
ſteigende Luſt ſehr ſchnell ab. Die Luft wird
dadurch ſchwerer und ſteigt in der Röhre nicht
oder ſehr langſam in die Höhe. Eine ſolche
Anlage funktioniert ſchlecht. Um ſolches zu
verhüten, umgibt man die Röhren mit einen
Mantel aus Brettern und füllt den Raum
zwiſchen Kaſten und Röhren mit e en
Torfmull uſw.; oft werden die Röhren au
mit Stroh umwickelt. S
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t zum e der nd ſhaſtt Ein Ge
nicht zu eſſen iſt, und nur d V

F. SHört in jedem Stall ein Thermometer, dast produktton aufzuziehenden Kälbern Fettan-

vriehs die Regel iſt, macht man ſehr häufig

kräftigen Nahrung ſich ſchnell entwickelt, bald
ein hohes Körpergewicht annimmt, und da
durch die Bemühungen

viehbeſtandes aber ſich nicht eignet.

Das notwendige Gegenſtück zu den Ent
lüftungsröhren ſind Kanäle, um unverdor-
bene, friſche Luft einzukeiten. Solche Kanäle
führen am zweckmäßigſten durch das Mauer
werk nach außen und endigen etwa 50 Zen
timeter über dem Boden. Zur Verhinderung
des Eindringens fremder Körper, kleinerer
Tiere uſw. wird der Kanal außen mit einem
Draltetz verſehen. Jm, Stall mündet der
Kanal etwa 1. Meter unter der Decke. Die
Jnnenöffnung darf aber niemals unmittel
bar über den Tieren geſchehen, um Erkäl
tungen zu verhüten. Sowohl die Abfuhr-
als auch die Zufuhrkanäle ſind innen mit
einer Klappe verſchließbar zu machen. Bei
e ſind beide Klappen zu öffnen,
Das Oeffnen nur einer Ka iſt nwertlos eGeräte und Maſchinen gibt e veutzntage

aller Art und gar viele und die Induſtrie
gibt ſich Mühe, ſie zu vermehren. Natürlich

aber dere mes audwirten
über eine Mark koſtet ein Thermometer, iſt
nur ſelten anzutreffen. Dieſes Inſtrument
ſpielt bei der Einmietung der Kartoffeln und
Rüben, in der Milchwirtſchaft und nicht min
Her im Stalle eine gar wichtige Rolle. Be
ſonders im Stall iſt ein Thermometer unent
behrlich. Das Wohlbefinden der Tiere wie
ihr Gedeihen hängt ebenſo vom Futter wie
von der richtigen Temperatur ab. Ein kalter
Stall zeigt ſich bei den Tieren durch ſtruppi
ges Ausſehen an, die Milchergiebigkeit läßt
zu wünſchen übrig und die Milch wird fett
ärmer. Ein zit warmer und ungelüfteker
Stall hat, wie eingangs ſchon erwähnt, eben
ſalls ſeine Nachteile. Darum gehört in einen
richtig gelüfteten Stall ein Thermometer.

Man hat herausgefunden, daß für Pferde
12—17, für Maſt und Melkvieh 16, für Rin

der 12 5 und für Schafe 7- 12 Grad Celſius
die beſte Stalltemperaturen ſind. Niedrigere
Temperaturen ſind ja für Jungtiere zur Ab

der Stall nicht felleratng kalt und naß, ſon

dern Kocken und luftig und mit reichlichen
Einſtreu verſehen iſt. Ein bloßes Abſchätzen
der Tempergtür iſt ſehr trüglich. Darum ge

uns ſicheren Auſſchlitß über die Luftverhält
niſſe im StalL gibt. Durch richtig funktionie
rende Lüftungsanlagen haben wir es in der

Hand, unſeren Haustieren jederzeit eine an
gemeſſene Temperatur zu verſchaffen zu
e Wohlbefinden und zu unſerem Vor
eitle

Ueber Hufzucht von Kälbern zur

IIliſcherzeugung.
In intenſiv betriebenen Wirtſchaften, in

denen eine reichliche Ernährung des Nutz

e

die Erfahrung, daß das Jungvieh infolge der

des Landwirts zu
e ſcheint. Allein gar bald macht die
er die Beobachtung, daß ſolches ſich ſchmell

entwickelnde Vieh wohl eine gute Schlacht
ware darſtellt, zur Komplettierung des Milch

Kommt
es doch nicht ſelten vor, daß derartige, ſtark

efütterte Rinder gar nicht rindern. Es
daher wiederholt darauf aufmerkſam ge

cht werden, daß Jungvieh, das man zur

füttert werden muß, als wenn es zur Erzeu-
gung vhyn Fleiſch und Fett dienen ſoll. Denn
bei der Aufzucht von Kälbern zur Milcher-
zeugung kommt es nicht auf eine ſchnelle
Ausbildung des ganzen Körpers, ſondern in
erſter Reihe auf eine möglichſt ſtarke Aus
bildung des Milchorgans an. Vorbedingung
hierzu iſt natürlich, daß man nur ſolche Käl-
ber zur Aufzucht als Milchproduzenten wählt,
die von milchergiebigen Kühen geboren wur
den und die auch von Bulken gezeugt ſind,
deren Mütter gleichfalls gute Milcherinnen
waren. Denn es iſt eine längſt erwieſene
Tatſache daß die Anlage zur Milcherzeugung
wererbt wird, allerdings durch entſprechende
Haltung und Fütterung des jungen Tieres
weiter ausgebildet aber auch unterdrückt
werden kann. Anſgabe des Landwirts bei
der Zucht von Milchvieh niß natürlich die
genügende Ausbildteng des Milchdrüſenvr-
gans ſein, in dem die Milch durch Umbil-
dung der Drüſenzellen entſteht, die durch die
Ernährung des Tieres unterſtützt und geför
dert wird. Die Milcherzeugung iſt mit an
Feren Worten alſo abhängig von der Ausdeh-
nung des Milchorgans und ferner von einer
reichlichen Zuführung von Eiweiß und Fett
durch das Blut. Das Gehalt des letzteren
an Eiweiß und Fett iſt aber wiederum nicht
nur durch die Ernährung bedingt, ſondern
von den im Körper angehäuften Eiweiß- und
Fetkmengen. Da nun in einem fetten, maſti
gen Tierkörper erfahrungsgemäß eine ge-
ringere Zerſetzung des Organeiweißes ſtatt
ſindet, wie in einem mageren, wodurch der
Milchdrüſe weniger Eiweiß zugeführt wird,
ſo darf die Ernährung der Kälber zur Milch
erzeugung nie derart geſteigert werden, daß
ſie in einem fetten, maſtigen Zuſtand ge
raten, vielmehr muß die Ernährung eine
niedrige ſein, ſo daß ſie nicht fett werden,
weil dadurch die Zufuhr von Eiweiß zur
Milchdrüſe verringert wird. Wenn alſo
heute als feſtſtehend angenommen werden
muß, daß die Milch in erſter Reihe
umgebildete Milchörüſenſubſtang iſt, daß
dieſe Umbildung durch eiweißreiche Nahrung
geſfördert wird, daß ſonſtige Fettbildung im
Körper Nilchers eitgung nicht günſtig iſt

ſcheinen o mütß guch bei den zur Milch

ſatz vermieden werden. Um dieſes zu ver
hüten, darf den Kälbern die Muttermilch
nicht in vollem Maße und zu lange gegeben
werden; denn eine gute Milchkuh liefert
quantitativ und qualitativ mehr Milch, als
das Kalb zu konſumieren und zu verar
beiten vermag. Um dem Kalbe die richtige
Menge an Milch zukommen zu laſſen, emp
fiehlt es ſich, das Kalb aus dem Kübel auf
zutränken und ihm, ſeinem Lebendgewicht
entſprechend, das erforderliche Quantum zu
zumeſſen. Ein zur Milchproduktion aufzu-
ziehendes Kalb bedarf ein Siebentel bis ein
Achtel ſeines Lebendgewichtes an guter
friſcher Milch zu ſeiner täglichen Ernährung.
Während man in der erſten Lebenswoche
dem Kalbe die Milch ſeiner Mutter geben
muß, kann man ihm vom achten oder neun
ten Tage ab ſein ihm nötiges Milchquantum
aus dem Sammelfaſſe des Kuhſtalles ab
meſſen. Nach zwei Wochem kann man zu ab
gerahmter Milch unter Zufütterung von
Haferſchrot, Leinſamen und dergl. übergehen,
wobei immer daran feſtzuhalten iſt, nicht zu
fettreich zu füttern, ſondern ein eiweiß-
reicheres Futter zu bevorzugen. Wenn die

aber
Herbſt Umſchau hält. ſo kann man e S

auch

mäßig und einträglich-

Nahrung gewöhnt haben, ſo iſt die beſte Er
nährung für ſie im Sommer eine gute Gras-
weide.

Mannigfaltiges.
Von den Spätbraten im Hühnerhof.
Es wird niemand im Ernſt einfallen, den

Spätbruten das Wort zu reden, nachdem esdoch genugſam bekannt iſt, daß die früh er
brüteten Küken, die alſo in den Monaten
März bis Mai und vielleicht noch Anfang
Juni ausgekommen ſind, ſich in der Regel
viel beſſer entwickeln und auch eher in den
Wintermonaten legen als die ſpäter im
Sommer erbrüteten Küken. Wenn man

auf dem Lande im Sommer und im

noch vft bevbachten, daß da und dort
ſpäter ansgekommene Hühner herumlaufen,
die dann im Herbſt noch meiſt recht unent-
wickelt ſind und die ſich dann auch gewöhn
lich nicht mehr recht auswachſen Manchmal
kommt ein ländlicher Geflügelzüchter guch
ganz vhne Abſicht zu ſolchen Spätbruten, in
dem mit einem Male eine Henne die an
einem verſteckten Orte gelegt und auch dort
gebrütet hat, mit einer Anzahl munterer
Küken zum Vorſchein. kommt.

Das beſte wäre. wenn die ſpäter im Som
mer oder vielleicht gar im Herbſt erbrüteten
Hühner noch vor Eintritt des Winters,
wenn möglich nach vorangegangener kurzer
Maſt, in den Topf wanderten. Unter allen
Umſtänden müßte dies mit den ſpäter er
haltenen Hähnen geſchehen. Wo aber die
ſehr ſchön ausgekommenen Hühner bis ins
nächſte Jahr durchgehalten werden, da ſorge
man dafür, daß von ſolchen Hühnern keine
Bruteier genommen werden. da daraus,
wenn dieſe Eier überhaupt befrüchtet ſind,
doch kein gutes und leiſtungsfähiges Ge
flügel hervorgeht. Wo man nicht in der
Lage iſt bei der Entnahme der Bruteier
dieſer Forderung zu entſprechen und wo
auch Eier von ſpät ausgekommenen Hennen
zur Brut benutzt werden, da darf man ſich
aber dann auch nicht wundern, wenn die
Nachzucht in der Hühnerhaltung von Jahr
zu Jahr ſchlechter ausfällt. Z.über Bienenwohnungen.

Die Jnnenmaße einer Bienenwohnung
ſind hinſichtlich der Einträglichkeit der Jm-
kerei von geringer Bedenkung Beſonders
iſt es falſch wenn immer wieder behauptet
wird das Normalmaß wäre zu gering be
meſſen und das breitere, ſog. rativnelle
Maß vder die Breitwabe wäre allein Zweck

Auf ſchmalen Nor
malmaßWaben leiſten die Bienen genau
dasſelbe wie auf breiteren, worauf es an
kommt, das iſt die Geräumigkeit der Woh-
nug, d. h. ſie muß nach hinten und vben
hin in ausgiebiger Weiſe erweiterungs-
fähig ſein. Auf dieſen Umſtand iſt bei dem
Bezug neuer Bienenwohnungenzu nehmen und man ſoll keine Wohnung
kaufen, die dieſen Anforderungen im Punkte
der Geräumigkeit nicht entſpricht. W.

Haferfütternng an alte Pferde
In der Regel ſoll an Pferde der Hafer in

unzerkleinertem Zuſtande gefüttert werden.
Eine Ausnahme hiervon muß man aber bei
älteren Pferden machen, wenn ſie ein mann
gelhaftes Gebiß haben. Gibt man ſolchen
Pferden, die nicht imſtande ſind, den Hafer
zu zerkauen, ganze Haferkörner, ſo geht der
Hafer gewöhnlich unverdaut a was man
leicht an den ſich manchmal im Dünger vor
findenden ganzen Haferkörnern feſtſtellen
kann. Jn den Fällen, wo der Hafer nicht
ganz gefüttert werden darf, ſchrote man den
Hafer wobei aber dem gröberen Schrot vor
dem feineren Schrot vder gar dem Hafermehl
der Vorzug zu geben iſt.

Ferkelbuchten.
Von großem Nutzen für die Entwicklung

herhengung auſgtehen will, anders e Kälber ſich allmählich an die Aufnahme feſter dern Ferkel iſt es, wenn den Ferkeln eine
beſondere Bucht zur Verfügung ſteht, in welche

7



ie von der Saubucht aus jederzeit gelangen
znnen. Die Zugänge zur Ferkelbucht ſollen
türlich nicht größer ſein, als daß die Fer

kel aut durchkommen können. Da das Futkter,
das die Mutterſauen erhalten, den Ferkeln
gar nicht immer zuträglich iſt, ſo kann man
dann die Ferkel während der Fütterung des
Muttertieres in der Ferkelbucht abgeſperrt
halten Sehr empfehlenswert iſt es. den
Ferkeln von der Zeit an, wenn ſie ein Lebens
alter von 14 Tagen erreicht haben, in ge
ringen Mengen ganze Weizen oder Gerſten
körner zu verabreichen, wobei die Körner
auch am beſten in der Ferkelbucht
chen vorgelegt werden.Anlage von Schweineſtällen zwiſchen je zwei
Sauenbuchten eine Ferkelbucht einz fügen

Zur Pflege der Pferde
Manchen Erkältungskrankheiten könnte

man bei den Pferden vorbeugen, wenn ſtets
darauf geachtet würde, ſolche Pferde, die
erhitzt und mit Schweiß vedeckt oder un
ſtarken Regen durchnäßt in den Stall zurück
kommen, alsbald nach Abnahme des Ge
ſchirres gründlich mit Strohwiſchen abzurei
ben Wenn man die Näſſe auf der Haut
trocknen käßt, ſo werden durch die beim Ein
ſrocknen der Feuchtigkeit auf der Haut ent
ſtehende Schmutzſchichte die Hauptporen ver
ſchloſſen. Beſonders aber bei ſchwitzenden
Pferden ſammelt ſich bei heißem und ſtaubt
gem Wetter auf der Haut auch viel Schmutz
an, der von dem Schweiß feſtgehalten wird.
Wird die Näſſe oder der Schmutz gleich nach
der Ankunſt im Stall abgerieben, ſo laſſen
ſich die Pferde nachher such viel leichter wie
der mit Striegel und Bürſte reinigen. Be
vor ſtark erhitzte vder durchnäßte Pferde im
Stall omnmen, ſoll man die Fenſter ſchließen,
wenigſtens inſgweit, daß die Tiere nicht von
Zugluft getroffen werden.

Welches
toſelkrankheit?

Mittel gibt es gegen die Kar
Sobald man im Felde

dieſe Krankheit, welche von dem Pilz her
vorgernſfen wird, vemerkt, iſt es zweckent
ſprechend, das Kartoffelkraut mit ſog. Bor
delgiſer Brühe zu beſpritzen. Die Brühe
wird Hergeſtellt, iſdenr nan 2 Kilo Kupfer
vitriol in 50 Liter Waſſer lön. durchſeiht
und dann veide Flüſſtgkeiten Zuſammen
dießt. Die Ausbreitung der Kartoffelkrank
heit wird durch Verwendung dieſer Löſung
herhindert, allerdtugs muß man das Be
ſprit bei feuchtem Wetter nach einigen
Wochen wiederholen. Man ſollte aber der
Kartoffelkrankheit nach Möglichkeit dadurch
vorbeugen daß man Sorten wählt, die ſich
als beſonders widerſtandsfähig gegen dieſe
Krankheit erwieſen haben.

Ehileſalpeter wird nur in Ausnahme-
fällen auf Wieſen verwendet, und zwar vei
Neuanlagen Er bewirkt hier eine kräftige
Veſtockung der Gräfer und ſomit einen frü
heren Vollerträg der neugangelegten Wieſe
Auf das Hektar verwendet man 50 80 Kilo

ermehl oder Grühße, mit warmem
r zu einem dicken Brei rermengt, iſt ein

utter für Kaninchen (vwird

gs

Butterhandel.
Wochenkericht über Butter und Schmalz

don Gut. Schule Sohn, Butter-Großhand
lung Berlin E. 19, den 31. Juli 1908

e außergewöhnlich heiße Wilkernng wirkte un
gii auf die Qualitäten ein und erſchweren ſolche
den ſätz.

Ebenſo macht ſich auch der Monatsſchluß wie ge
wöhnlich durch ſchwere Kaufluſt bemerkbar

Zufuhren in Hofbulter ſind bereits kleiner
und werden bei Beginn der Ernke, welche in kurzer
Zeit zu er iſt, eine weitere Abnahme zeigen.
Preiſe blieben deshalb unverändert behauptet

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen

Die

Verantwortlicher Redaktenr Paul Vetter, Verlin O

den Tier
Es empſftehlt ſich bei

ſtark

Depulglion und. vom Fachausſchuß gewähltken Nokie

rungs Kommiſſion
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk.

Ia
118 120

e

s e 112S gſaſe 105--106
von Gebr. Gauſe.

S

w

e

e

v

Tendenz ruhig
Berlin. Origimalb er icht

31. Juli 1908.
Butter

Die ſtarke Hitze der letzten
die Qualität der Bukter wie auch
ungünſtig, und blieb der Markt ſehr ruhig

Die wenigen tadelkoſen Marken wurden ſchlank z
unveränderten Preiſen ger
Qualitaten ſchwer verkäunflich ſind

Die heutigen Rotierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualilät Mk. 118

bis 120, Hof und Genoſſenſtk aftsbutter la Qual 416

bis 117 Mk.
Preiſe franko Berlin

a er 50 e
e r
10

100
a do.
a do.Abfallende

Sſchinrg tDie feſtere Stimmung zu Beginn der Woche wurd
durch Abgaben der Spelnlation unterbrochen.
ſetzte ſich aber fort, als die Kaufluſt bei

rung der Preiſe zur Folge halle. Die Abnahine de
hieſigen Lagerbeſtände macht ſich zurzeit hier nog
nicht beſonders bemerkbar,
gegenwärligen Hibe ſeidet, ſie wird ſich aber ſpäte
Lei der unansbleiblichen Beſſerung des Abſahes doppelt

fühlbar machen.
Die heutigen Nolierungen ſind
Choice Weſtern Steam k. 54 e 655, amerikan.

Berliner Staötſchmalz
Krone Mk. 551 61, Berliner Vratenſchmalz Korn
Tafelſchmalz Boruſſia t. 55

blume Mk. 56 61,
Speck feſt.

Baoricht überSämcreien von Venno Fiegel,
den 31. Juli 1908.

Die abgelaufenen
lebhafte Umſätze in allen
ſaaten. Bevorzugt waren Stoppelrüben,
weniger teurer würden.
ſind nicht zu verzeichnen.
war troh der vorgerückten Jahreszeit recht befriedigend
gelbe Lupinen ſind in verhältnismäßig
veränderten Preifen am Markte

land wirtſchaft bich

die

Ich notiere heule
Provcnienz 100 110,

venzer Luzerne 72—77, frauz
luzerne 72—76, Bokharaklee 40-45,
21 238, alles garantiert ſeidefrei, Eſparcette pimpinelle

frei 16 20, engl. Raygras 19 2, ilal. 20 2 efranz 50 56, Timokhee Schafſchwingel t
exira gereinigt Nuaulgräs deutſches
Rohrglanzgras Gavel Militß
16 28, enthülſt 26 32,
Fioringras 36—54, Wieſenriſpengras 85
nadiſches Wieſenriſpengras 40 45,
Riſpengras 87 100, Wieſenfuchsſchwanz
Kammgras 120-140, Geruchgras nen
Serradella
brauner Buchweizen 11,70—18, Oelrettig
Ackerſpörgel 10— 11, Rieſenſpörgel 12 13,
Pferdezahnſaatniais ungariſcher
Sandwicken (vieia villosa) 1
I 13, Herbſtrübſamen 5060.
gramm bahnfrei Berlin. Wicken,
hlaue, zu Tagespreiſen.

Saatenmarkit-Bericht.

90, Ka

Original SämercienVericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin,
Die enorme Hitze und der

an Niederſchlägen dex letzten Tage
Einfluß auf das Geſchäft in Sommerſaaten,

den 30. Juli 1908.

blieb nicht ohn

knapp den Umſatz des vergangenen Jahres erreicht
daß bei der anhaltenden Dürre die

Einzig gefragt lieben
man fürchtet eben,
Ausſagat umſonſt geſchieht
Gedruckt und herausgegeben von John S

Tage beeinflußte ſowohl
den Konſum ſehr

zunmnt, während abweichende

Se
den niedrigeren

Preiſen reger wurde, was auch eine lebhafte Auſbeſſe

da der Konſum unter der

Berlin C.,
Berichlswochen brachten ziemlich

Grünfuller und Gründüngungs
nicht

Sonſtige Preisveränderungen
Das Geſchäft in Lupinen

guter Ware zu
während von der blau

blühenden Sorte paſſende Saahvare vollkommen fehlt
Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher

Weißklee 36 00, Wundklee 55
bis 70, Gelbklee 26 80. Schwedenklee 75—-—90, Pro

uizerne 69 74, Sand
Jncarnatklee

Honiggras
Wieſenſchwingel 45-60,

gemeines

110 120,

ſilbergrauer Buchweizen 13 14,
22 25,

virgin
11--12.

9 24, Johannisroggen
Alles per 56 Kilo

Lupinen, gelbe,

faſt gänzliche Mangel

welches

chwerin s V

Stoppe)rüben, welche daher auch lroßz der guten Ernke
in neuer Saat im Preiſe etwas anzogen.

Knaulgras, Schafſchwingel und Weißklee kamen
von neuer Ernte etwas mehr an den Markt, doch
dürſte zu hoher Forderungen wegen faſt nichts ge

handelt ſein. SMiliz iſt in guter Saat knapp und teuer während
minderwertige, teils ſehr alte Saat reichlich angeboten

wird. JUnſere inhalireichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
landwirtſchaftlichen Saalen, prompt und Koſtenfrei zu
Dienſten Wir bilten recht dringend ehe die Herren
Zandwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von

uns zu verlangen e SWir noticren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keiinfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen

üalieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten
Rotklee, inländiſche feidefreie Saaten, 93 106

VBullenklee, ſcideſrei 110 114, Weißklee, ſeidefrei 41
s 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70 Wundklee n

ſeidefrei 66, Gelbklee, ſeidefrei, 25 27, Orig.
Prov. Luzerne ſeideſrei, 70 Hrig. PiemontLu

zerne, ſeideſret, NAbrd franz Luzerne, ſeidefrei
gar Lazerne- Feidefrei Sand

luzerne, ſeideſrei S Schotentlee, zotge r
Scherentirer-ſchörnler, Vokharaklee, echt
is 42, Eſrarſelle I7—19, Jncarnatklee 1922
Serradella Phaceſa tanacetifolis 69 77
engliſches RNaigras 20—22, ilalieniſches Raigras

franzöſ. Raigras 51-54, Tiniothee 26 32
h Knaulgras 50— 65, Kanungras 115—139, Fioringras

34 5 Honiggras 15--2, Wieſenſchwingel 45——609,
Wieſenriſpengras 86—90, gem. Riſpengras 96-102,
Wieſenfuchsſchwanz 1065-116, Schafſchwingel 16—-19,
Rohrglanzgras echte Haveliilitz, 98 108,
Sanrwiclen 16-—21, Wicken gewöhnl. 9,
weiße 13 14, Johannisroggen l 50 12, Buch
weizen ſilbexrgrau, I vrauner
Peluſchken 10 16,50, Lupinen, gelbe 7,0,
wane 7 7,50, Erbſen, gelbe 1112, Pferdebohnen
10-10,50, Mais, virg. Pferdezahn I 11.50,
Zuckerhirſe 12 18, Seuf 19 24, Helrettig 21
bis 25, Nieſenſpörgel I1--14, Ackerſpörgel 10 bis
11, Mittellanger Spörgel 1 12. Herbſtrüben
Enliſche, runde Sorten 45 55 Engliſche, lauge
Sorten 50 60, Deutſche, runde Sorten 40 45,
Deutſche, lange Sorken 45—50. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kind

u

e

r

e

Kraſftfuttermittel. eDer Markt für Futt rwittel hat ſich in Ser Berichts
woche bei lebhaſterer Frage weiterbefeſtigt und wurden
größere Abſchlüſſe für Herbſt und Winterlieferung ge
lätigt Speziell Leinkuchen, Baum wollſaatmehl ſowie
Weißenklete wurden erheblich höher Jehalten Anch die
übrigen Arükel haben ſämtlich eine kleine Aufbeſferung

erfähren. SHentige Nokierungen-
Preis

ezeich Fultermnittels-Bezeichnung des Futtermittel von
J

15,60 16,00
15,60 16,90
13,30 13,50
1550 13,50
16,00 16,40
15/60 18,30
12,00 15,00
15,20 15,40
22 0 23, 0
12,00 12,80
11,20 1150
45,00 15,40
12,00 14,20
13,50 14,00
10,80 11,20-

15,00
10,80 10,70
1480 15,30
120 12,30
13,40 13,70

Malzkeime 11,40 11,80Grobſch. geſunde Weizenkleie 14,10 11,40
Die Preiſe gelten für Locowaare per 1600 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladnngen

Sogen. weiße RuſſsqueErdnußt.
w. Ruſisque-Erdnußkuchenm.

u haarfr. Marſeiltere Erdnuß 45
Deulſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſagtm.
Dopp. geſ. TexasVanmwollſagln.
Amerik. Baumwollſaaimehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Dentſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen

Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. h amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchleinpe
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erlag Aktengeſellſchaft, Berlin Hoſgmarktſtr.
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